PPPFTTTTTTIITTELLIILIILLEIT „%„%„%„%%%%%%%C/ũÄ—(ngç %% %%% %%% %%% %%% E22 %%. 
2 


In Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlich 8,75 81. 
monatlich 3 8k. In den Ausgabeſtellen monatl. 2,75 31 
Unter Streifband in Polen 
: monatl. 5 81., Danzig 3 Gulden. Deutſchland 2,5 Rentenmark. — Einzelnummer 20 Gr.: 
: Dei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der : 
: Bezieher leinen Anſpruch auf Nachlieferung d. Zeitung od. Rückzahlung d. Bezugspreiſes. ? 


2. . oe eee, Fernruf Nr. 594 und 595. .. . . . . . .. . . : 


: Bezugspreis: 


2 Bei Poſtbezug vierteljähr ich 9,33 Z4., monatl. 3,11 gl. 


Nr. 291. 


une Furcht vor bla. 


Von unſerem Bukareſter Mitarbeiter. 


Nach der Gründung der Moldau⸗Republik. — Die Sowiets 

nutzen das Minderheitenproblem aus. — Rumäniſche Ver⸗ 

waltungsfehler. — Kann Bukareſt auf Polen rechnen? — 
Rumäniens falſche Abwehrpolitik. 


Bukareſt, im Dezember. 


Nach den letzten Skandalaffären wendet ſich das Juter⸗ 
eſſe der öffentlichen Meinung wieder einmal ausſchließlich der 
Außenpolitik zu. Es iſt begreiflich, wenn Bukareſt unruhig 
wird, denn Moskau hat durch die Schaffung der Moldau⸗ 
Republik einen überaus geſchickten Schachzug ſeiner Propa⸗ 
ganda durchgeführt. Das Minderheitenproblem iſt heute ein 
Weltproblem. In Europa gibt es 48 Millionen Meuſchen, 
die durch die Friedensverträge von ihren Stammvölkern los⸗ 
geriſſen worden ſind. Dieſe Tatſache verſuchte Moskau ge⸗ 
ſchickt auszunutzen, indem es ſeinen Minderheiten Autonomie 
gewährt, um ſo für alle übrigen Minderheiten einen An⸗ 
ziehungspunkt zu ſchaffen und, das iſt ja das letzte Ziel Ruß⸗ 
lands, die Weltrevolution vorzubereiten. Dieſe Tatſache hat 
auch Bukareſt rein inſtinktiv erfaßt. Man hat in Beßarabien 
ein reichlich ſchlechtes Gewiſſen. Dieſes Land, deſſen Be⸗ 
völkerung im Jahre 1918 die rumäniſchen Truppen mit 
Blumen al? Befreier von dem Terror begrüßte, ſeufzt heute 
unter einer elenden Verwaltung, unter einer beiſpielloſen 
Korruption, unter einem harten Terror von Gendarmerie 
und Sigurantza. Rumänien hat es verpaßt, die Seele dieſes 
Landes für ſich zu gewinnen. Der pſychologiſche Augenblick 
iR C wer weiß ob er jemals wiederkehren 

rd? 


Aber man weiß noch etwas anderes in Bukareſt. Man iſt 
ſich der Tatſache nur zu gut bewußt, daß Rußland den Kampf 
um Beßarabien niemals aufgeben wird. Moskau braucht 
dieſes Land wegen feines Zuganges zu den Donaumündun⸗ 
gen und wegen des Weges nach Konſtantiunopel. Man wei 
aber auch, daß Rumänien in feinem Kampf mit Rußlan 
lediglich auf die eigenen Kräfte angewieſen iſt. Auf der 
letzten Konferenz der Kleinen Entente in Prag iſt die Formel 
gefunden worden, daß in gewiſſen Fragen ſich jeder Staat 
des kleinen Verbandes ſeine Aktionsfreiheit vorbehält. Dieſe 
Formel bedeutet nichts anderes, als daß Südſlawien und die 
3 Rumänien in ſeinem Kampfe mit Rußland 
allein laſſen wird. Aber auch Frankreich wird kaum einen 
Grenadier zur Verteidigung der beßarabiſchen Grenze zur 
Verfügung ſtellen. Rumänien kann ſich infolgedeffen nur 
auf Polen ſtützen. Aber auch hier ſteigen Bedenken auf. 
Rumänjen hat mit Polen nur ein Militärabkommen gegen 
Nußland Was wird nun aber geſchehen, wenn die neue 
Moldau⸗Republik Rumänien angreift und 
Hände in Unſchuld wäſcht? Wird Polen ſeine Regimenter 
dann auch marſchieren laſſen? Das fröſtelnde Gefühl der 
eee 175 . 75 Bukareſt 955 der 

1 durchzittern. Erſt jetzt m man, 
was alles ſeit 1919 verſäumt 5 — Ni 1 


Auf der Suche nach einem Ausweg kommt 
bezeichnenderweiſe zu Löſungen, die e 
und durchaus nicht geeignet ſind, das Problem in irgend⸗ 
einer Weiſe zu klären. Der „Univerſul“ brachte unlängſt 
Nachrichten über Angriffspläne Rußlands gegen Rumänien. 
In einem Artikel wurde ausgeführt, wie Rußland den Um⸗ 
ſturz in Rumänien herbeizuführen gedenkt. Rußland habe 
das rumäniſche Staatsgebiet in fünf Operationskreiſe ein⸗ 
geteilt. Durch Zerſtörung von Eiſenbahnen und Brücken 
ſoll die Bukowina vom übrigen Land abgeſchnitten werden 
und darauf der allgemeine Vormarſch in ſüdlicher Richtung 
gegen Jaſſy erfolgen. Der zweite Operationskreis umfaßt 
Beßarabien, wo keine nennenswerte Aktion unternommen 
werden fol, lediglich revolutionierende Vorbereitungen 
ſeien an der Dufeſtrmündung und im Donaudelta mit den 
Operationspunkten Tatarbunar und Valſov, mit den 
Marſchrichtungen auf Galatz und Reni in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Der dritte Operationskreis ſoll die Dobrudſcha 
mit der Marſchrichtung nach Bukareſt und der Sprengung 
der Brücke bei Cernavoda ſein. Der vierte Kreis umfaßt 
das Banat und den Oſten der einſtmals ungariſchen Gebiete 
mit dem Mittelpunkt in Lugoſch und Karanſebeſch. Der 
fünfte Kreis endlich bildet den nördlichen Teil Sieben⸗ 
bürgens mit dem Mittelpunkt in Klauſenburg und Groß⸗ 
wardein. Nachdem der „Univerſul“ dieſen angeblichen ruſſi⸗ 
ſchen Operationsplan entwickelt hat, zieht er daraus rein 
militäriſche Folgen und fordert militäriſche Maßnahmen, 
um dieſem Kampf entgegenzutreten. 


Das aber iſt der Fehler Rumäniens. Der ruſſiſchen 
Propaganda kann nur mit Mitteln einer Gegenpropaganda 
vorgebeugt werden. Die Sicherheit der Grenzen iſt in 
erſter Reihe im Herzen der Landesbewohner verankert und 
ſtützt ſich nicht auf Bajonette. Solange Rumänien dieſe Tat⸗ 
ſache nicht entſprechend erkennt, wird es kaum jemals den 
Kampf um Beßarabien mit Ausſicht auf Erfolg führen 
können. Denn was von Rumänien bisher an Gegenpropa⸗ 
ganda geboten worden iſt, war mehr als ſchwach. So ver⸗ 
öffentlichte der „Viitorul“, das liberale Regierungsorgan, 
eine Mitteilung, wonach in der Moldau⸗Republik als erſte 
Tat der neuen autonomen Regierung die Steuerſchraube 
ſtark angezogen worden ſei, ſo daß dieſe neue Republik auf 
Beßarabien kaum eine Anziehung ausüben werde. Ge⸗ 


ſchickter war der Miniſterpräſident Jonel Bratianu, der auf 


eine Anfrage im Senat erklärte, Rumänien müſſe für die 
Schaffung der Moldau⸗Republik dankbar fein, denn Ruß: 
land habe dadurch amtlich zugegeben, daß es auch jenſeits des 
Dujeſtr noch Rumänien gebe, daß alſo Rumänien feine 
Grenzen nicht genügend weit nach Oſten vorgeſchoben habe. 
Das war aber auch das einzige, was bisher an wirklichen 
politiſchen Kampfmitteln den neugeſchaffenen Tatſachen 
gegenüber von Rumänien aufgeboten wurde. Ohne Zweifel 
ſtehen wir erſt am Anfang der Entwicklung des beßara⸗ 
biſchen Problems. Der Beginn iſt für Rumänien un⸗ 
günſtig. Wie wird der Ausgang ſein? 


Bromberg, Mittwoch den 17. Dez 
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Chamberlains Bericht. 


London, 16. Dezember. Nachdem Chamberlain Sonn⸗ 
abend nacht nach London zurückgekehrt iſt, ſetzte geſtern im 
Unterhauſe die große Debatte über die auswärtige Politik 
ein. Mit großem Intereſſe ſah man den Erklärungen 
Chamberlains über die Reſultate feiner Reife und 
die Beſprechungen, die er mit den Miniſterpräſidenten 
Herriot und Muſſolini hatte, entgegen. Man kam 
hierbei jedoch nicht auf die Rechnung, da Chamberlain gleich 
von vornherein erklärte, daß dieſe 
redungen an Wert verlieren und in Zukuuft unmöglich 
würden, wenn die Beteiligten alle Einzelheiten dieſer ver⸗ 
traulichen Ausſprache bekannt geben wollten. Weiter ſagte 
der Miniſter, daß er weder in Frankreich noch in Italien 
ſich über das Genfer Protokoll ausgeſprochen und auch nicht 
die Frage der internationalen Schuld berührt habe. Ich 
habe, ſagte Chamberlain, keinen Grund zu der Annahme 
gegeben, daß in England über dieſe Fragen irgendeine Ent⸗ 
ſcheidung getroffen wurde. In den Unterredungen, die der 
Miniſter hatte, verſuchte man lediglich, die Taktik der Re⸗ 
gierungen in bezug auf die Gemeinſamkeit der Intereſſen 
zu vereinheitlichen. 5 

Chamberlain ging hierauf auf die Vorwürfe ein, die 
der neuen Regierung durch den Unterrichtsminiſter aus dem 
Kabinett der Arbeiterpartei aus Anlaß der Politik der 
neuen Regierung gegenüber Agypten und 
Sowjetrußland gemacht wurden. Was Agypten anbelangt, 
ſagte der Miniſter, ſo habe ich entgegen dem, was geſagt 
wurde, bei meiner Anweſenheit im Auslande eine Reihe 
von Glückwünſchen aus Anlaß der Haltung der engliſchen 
Regierung gegenüber der ägyptiſchen Kriſe erhalten. Außer⸗ 
dem iſt es Tatſache, daß dieſe Haltung von ſämtlichen Aus⸗ 
länderkolonien in Agypten als richtig anerkannt wurde. 
Dieſer Ausdruck der Meinung der Ausländer in Agypten 
iſt nach Anſicht des Redners das, was eben die engliſche 
Regierung wünſcht. Chamberlain erinnerte bei dieſer Ge⸗ 
legenheit an das Telegramm, das noch Macdonald als 
Miniſterpräſident an Zaglul Paſcha geſandt hat und das die 
Grundlage für die Politik der engliſchen Regierung in 
Agypten auch heute noch bildet. 

Der Redner unterſtrich die Richtigkeit des Geſichts⸗ 
punktes Macdonalds in der ägyptiſchen Frage, der bei der 
Anweſenheit Zaglul Paſchas in London in die Erſcheinung 
trat. Der an der Perſon Sir Lee Stacks verübte Mord 


ſtärkte nur, nach Anſicht Chamberlains, den widerſpenſtigen 


Standpunkt Zaglul Paſchas und ſeiner Anhänger. Endlich 
erklärte der Redner, daß England gegenüber der ägypttſhen 


Kriſe eine ſtarke Hand n e und wies auf die Rechte 
Tad Ba Nn, 318 75 5 hr 


ugliſche Regierung in dem 
Akt vorbehalten hat, in welchem die Unabhängigkeit 
Agyptens verkündet wird. Der Standpunkt Englands in 
Agypten, ſagte der Miniſter, hat eine ganz ſpezielle Form, 
da er England beſondere Verpflichtungen auferlegt. Die 
Intereſſen Englands in Agypten haben einen ſpezifiſchen 
Charakter für die Intereſſen der Welt und für den Beſtand 


und Privi 


des Britiſchen Imperiums. Die engliſche Regierung wünſche, 


durchaus nicht, ſich in die inneren Angelegenheiten des un⸗ 
abhängigen Agyptens einzumiſchen. Die engliſchen Forde⸗ 
rungen gegenüber Agypten laſſen ſich dahin zuſammenfaſſen, 
daß die ägyptiſche Regierung mit der engliſchen Regierung 
zuſammenarbeite, und ſie nicht ſabotiert, eingedenk deſſen, 
daß England die Verpflichtung auf ſich genommen hat, die 
Intereſſen fremder Völker in Agypten zu verteidigen. Die 
engliſche Regierung wünſcht, daß Agypten nur die Ver⸗ 
pflichtungen loyal erfüllt, die in der Deklaration über die 
Unabhängigkeit enthalten ſind. Eine ſolche Haltung der 
ägyptiſchen Regierung würde dauernde und freundſchaftliche 
Beziehungen zwiſchen beiden Ländern ſicherſtellen. Soweit 
es ſich um die neue ägyptiſche Regierung handelt, ſo ſcheint 
der Stand der Dinge, den England wünſcht, durch dieſe neue 
ägyptiſche Regierung geſichert. In Anbetracht deſſen ift kein 
Anlaß vorhanden, daß der Völkerbund in der ägyptiſchen 
Frage interveniert. Chamberlain wies darauf hin daß nicht 
allein das Statut der Liga nicht die Notwendigkeit der In⸗ 
tervention der Liga in ähnlichen Fällen vorſieht, ſondern im 
Gegenteil ſogar Artikel enthält, die das ſpezifiſche Verhält⸗ 
nis Englands zu Agypten anerkennen. 

Zum Schluß ſeiner Rede berührte Chamberlain die 
Frage des Sinowjew⸗ Briefes. Der Redner erklärte, 
daß die Regierung den Text dieſes Briefes aus bekannten 
Kreiſen erhalten habe, und daß die Unterſuchung über die 
Echtheit dieſes Briefes durchgeführt worden ſei. Außerdem 
habe die Regierung von anderer Seite die Beſtätigung der 
Echtheit des erwähnten Briefes erhalten, die nicht ange⸗ 
zweifelt werden könne. a 
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Däniſcher Brief. 
(Eigener Bericht der „Deutſchen Rundfhaut) 


Aus Kopenhagen wird uns geſchrieben: 1 

Nach Übernahme des Amtes Ende April ſtand das ſozial⸗ 
demokratiſche Kabinett Stauning vor der Aufgabe einer i 
Stabiliſierung der däniſchen Krone. Da verſchiedene An⸗ 5 
läufe an der Haltung des Landthings geſcheitert waren, in . 
dem die Sozialiſten und Radikalen in der Minderheit ſind 
ſich die ſozialiſtiſchen Valutapläne auch nicht gerade durch 
geniale Ideen oder auch nur eine finanzpolitiſche Gründe. 
lichkeit auszeichneten, fiel den Sozialiſten durch einen Zu. 
fall das große, aber durchaus unverdiente Glück in den 1 
Schoß, daß die Handelsbilanz infolge der geſteigerten land⸗ 1 
wirtſchaftlichen Ausfuhr nach Deutſchland und den Oſt⸗ N 
Staaten, ferner einer Steigerung der Preiſe für däni 
Landesprodukte um zwanzig bis vierzig Prozent, aktiv 
wurde, oder ſich zumindeſt ausglich. Dadurch fiel die haupt⸗ 
ſächlichſte Urſache des Rückgangs der Währung, die ſtarke, 
durch die Importe hervorgerufene Paſſivität der Handels⸗ 
bilanz fort, die Krone behielt ihre Stabilität, das Kabinett 
gab ſeine alten Projekte wieder auf und der Wunſch nach 
einer Garantie des beſtehenden Zuſtandes führt dazu, daß 
man auf eine Hebung des Kurſes endgültig verzichten und 
die Krone mit 65 Goldöre ſtabiliſieren will, was einem 
Dollarſtand von 5.74 entſprechen würde. Zu dieſem Zweck 
find drei Maßnahmen in Ausſicht genommen: eine geſetzliche 1 
Verpflichtung der Nationalbank zur Kursſtützung; die Auf⸗ 15 


r 


28 


in den Vereinigten Staaten und eine Anleihe des Staates tie 
an die Nationalbank in Höhe von 40 Millionen Kronen als 
Entſchädigung für die der Landmandsbank einſt gewährte 
Unterſtützung. Dieſe zweite Anleihe müßte durch eine 
ſtärkere Beſteuerung des Vermögens und Einkommens in 
der Weiße aufgebracht werden, daß im na KR Jahre an x 
der Vermögensſteuer 50 und an der Ein ommenſteuer 
25 Prozent mehr zur Erhebung kommen. Die Koſten diefer 165 
Regelung trägt wirtſchaftlich die Industrie, die ein ſtarkes 
Bedürfnis nach Schutzzöllen hat. Dieſe Maßnahmen werden 
von den Konſervativen und Bauern bekämpft. Das pols 
tiſche Hauptintereſſe der Regierung beſitzt jedoch die Frage 


* 
8 


der Abrüſtung, die ſo radikal durchgeführt werden ſoll, Mt 
daß nach Abſchaffung der allgemeinen Wehrpflicht und nach 
Streichung der ohnehin unbedeutenden Heeresausgaben nuf 5 


eine Polizeitruppe von 7000 Mann beſtehen bleiben ſoll. Bon 
den Sozialiſten wird dieſer Entwurf Rasmuſſens prinzipiel 
von den Radikalen aus pazifiſtiſchen Gründen unterſtützt, 
die Bauern und Konſervativen hingegen kritiſteren ihn als 
utopiſch und übereilt in der heftigſten Weiſe. Die Mei⸗ 
nungen ſind geteilt, aber die Regierung gibt ſich der Hoffe 
nung hin, daß im alleräußerſten Falle eine See 
ſich für eine vollſtändige Abſchaffung des 
Heeres ausſprechen würde. N * Bash 
Da die parlamentariſche Mehrheit äußerſt . 
Stauning ganz von der Unterſtützung der Radikalen ab⸗ 
hängig iſt, ſo hat das Kabinett die Aufgabe eines ſchwierigen 
Balanceaktes. Und beinahe wäre es in den letzten Wochen N 
ob der Affäre „Marius Wulff“ faſt zu Fall gekommen. Wulff 
war langjähriger Redaktionsſekretär im ber 12 


* 


ten“, dann Korreſpondent in Berlin und iſt hier allgeme N 
als unzuverläſſig und moraliſch nicht einwandfrei bekannt. 
Am 13. November übergab der Soztalminiſter Borgabjerg 
feinem ehemaligen Kollegen ein Empfehlungsſchreiben an 
das Auswärtige Amt, damit Wulff mit einer konſulariſchen 4 
Vertretung im Ausland betraut werde. Aber anſtatt u 
Moltke, ging Wulff auf die Redaktion der rechtsſtehenden 0 
„Nationaltidende“ und händigte ihr außer allerlei belaſten? 
dem Material auch dieſes Empfehlungsſchreiben aus und 
behauptete, die ſozialdemokratiſche Redaktion hätte während 
des Krieges Kabeltelegramme aus Neuyork empfangen und 
an die „Frankfurter Zeitung“ weitergeleitet, melde fie dann 
einer amtlichen Stelle übergab. Dieſe Kabeltelegramme 
hätten geheimes militäriſches Material enthalten, während 
die ſozialdemokratiſche Partei behauptet, es ſeien nur Han⸗ 
delstelegramme geweſen. Niemand glaubt hier im Ernſt 
daran, daß die däniſchen Sozialiſten ſich zu Spionage mie e 
brauchen ließen; aber Borgbjerg, der Sozialdemokrat, wird 
von allen Seiten mißbilligt, weil er einer derart fragwür⸗ 
digen Perſon ein Empfehlungsſchreiben ausgeſtellt hat. 
Nicht der demagogiſch gegen eine Partei geſchleuderte 
Spionageverdacht, ſondern die große Fahrläſſigkeit eines 
Miniſters verſetzten ganz Dänemark in Aufregung und 
jedermann ſchlug auf den Akkorden Korruption, Amtsmiß. 
brauch und Protektion die ihm paſſenden Töne an. Zudem 
ſchürte das engliſche Beiſpiel die Hoffnungen der Konferr 
vativen: das erſte ſozialiſtiſche Kabinett Dänemarks verdankt 
als eine von den Liberalen unterſtützte Minderheitsregie⸗ 
rung feine Entſtehung derſelben Konſtellation wie das ver⸗ 
floſſene Kabinett Macdonald, und die Affäre Wulff ſchien 
die Handhabe zu bieten, dem bürgerlichen Arger über das 
radikale Proſekt der Abrüſtung, die neuen Steuern und die 
ziemlich undeutlichen Valutapläne ein Ventil zu öffnen. 1 88 
Im Folkething wurde von den Konſervativen zur 7 MEN 
gründung ihrer Interpellation der Abgeordnete Puerſchel 17 
im Privatberuf Gerichtsvollzieher, vorgeſchoben, der nun den 
Sozialiſten denprozeß machen ſollte. Der Sozialminiſter Borg 
bjerg verſuchte die Entſchuldigung, daß ihm der Charakter Ei 
Wulffs unbekannt geweſen ſei und daß fein Fehler doch nur 
darin beſtehe, daß ex ein zu gutes Herz und zu großes Mile 
gefühl mit feinen Mitmenſchen habe. .. Doch die Konſer⸗ 
vativen und Bauern laſſen dies nicht gelten: Borgbſerg habe 


ö 


ſich ſelbſt, wenn er vorgebe, feinen Charakter nicht zu kennen; 


N 


ferner müſſe Dänemark im Ausland von lauteren Perſön⸗ 
lichkeiten vertreten ſein und es ſei eine verfehlte, richtiger 


geſagt, eine revolutionäre Art, die konſulariſchen Vertre⸗ 


tungen durch fragliche Protektionen demokratiſieren zu 
wollen; ſchließlich habe das ſozialdemokratiſche Blatt ſelbſt 
zugegeben, daß der Miniſter den Redakteur nur deshalb emp⸗ 
fohlen habe, um die Partei vor Indiskretionen zu ſchützen. 
Die Hand Hanſens, der ſeinen Parteiführern ſekundiert, 
ſpielt nervös mit der Präſidentenglocke und Stauning er⸗ 
klärt ſich aus prinziepiellen Gründen mit ſeinem Miniſter 
ſolidariſch. 

Hier liegt der Kern der parlamentariſchen Lage. Jede 
andere Regierung hätte ihren Miniſter fallen laſſen, jeder 
andere Miniſter hätte für ſich allein ſeine Demiſſion ge⸗ 
geben, wenn es ſich herausſtellte, daß er in ſeiner Amks⸗ 
ührung nicht mehr das Vertrauen der Mehrheit beſitzt; aber 

orgbjerg iſt der geiſtige Führer des däniſchen Sozialis⸗ 
mus und in Dänemark deckt jede Partei die Handlungen 
ihrer Politiker. Dennoch weiß jedermann, daß das Mini⸗ 
ſterium fällt, wenn ſich die Radikalen gegen den Sozial⸗ 
miniſter erklären! Eine Ehe mit den Sozialiſten iſt einer 
liberalen Partei auf die Dauer noch in keinem Lande gut 
bekommen und manche glauben zu wiſſen, daß die Radikalen 
bei Neuwahlen keinesweas gut abſchneiden würden. Ove 
Rode fand dadurch einen Ausweg, daß er den Sozialminiſter 
heftig kritiſierte, aber dem Miniſterium als ſolchem den⸗ 
noch das Vertrauen der Radikalen ausſprach, denn das 
Land dürfe in keine politiſche Kriſe geſtürzt werden und 
Neuwahlen gefährdeten die Abrüſtung. Ein Blatt fragte 
witzig, ob der radikale Führer als Retter in hoher Seenot 
oder als Mörder nahe, den verborgenen Dolch im Ge⸗ 
wande? Und als am gleichen Tage Ove Rode ſein Ge⸗ 
heimnis gelüftet und Stauning den Rettungsring von ihm 
zugeworfen erhalten hatte, nahm die Diskuſſion einen 
ſpöttiſchen und ſcherzhaften Ton an. Da ergriff der Ver⸗ 
treter der deutſchen Minderheit, Paſtor Schmidt⸗ 
Wodder, zu einer kurzen, ſcharf formulierten und ausge⸗ 
zeichneten Rede das Wort und wies nach, daß es ein falſcher 
Parlamentarismus ſei, das Land wegen eines Verwaltungs⸗ 
aktes, der zwar nicht ſcharf genug mißbilligt werden könne, 
in eine Kriſe zu ſtürzen und fand überall allgemeine Zu⸗ 
ſtimmung. Das konſervative Mißtrauensvotum wurde mit 
73 gegen 71 Stimmen abgelehnt. wobei ſich der deutſche Ab⸗ 
geordnete der Stimmabgabe enthielt und — PBornbiera feine 
Stimme für ſich ſelbſt in die Waaſchale warf! Kaum hatte 
der Präſident das Ergebnis verkündet, als ſich die Tri⸗ 
hünen leerten und ſich die vor Chriſtionsborg angeſammelte 
Menge zerſtreute. Der Sturm im Waſſerglas iſt diesmal 
noch gut abgelaufen! 


Die Yemilfion des Kabinetts Marx 
angenommen. 


Berlin, 16. Dezember. PAT. Reichskanzler Marx 
überreichte geſtern dem Reichsvräſidenten Ebert die 
Demiſſion des Kabinetts, die der Praäſident an⸗ 
nahm. Bis zur Bildung eines neuen Kabinetts werden 
die Miniſter die laufenden Arbeiten erledigen 

In parlamentariſchen Kreiſen wird als Kandidat für 


den Kanzlerpoſten das Mitglied der Deutſchen Volkspartei, 


Geheimrat Kahl, bezeichnet. 

Marx erklärte dem Korreſpondenten der „Neuen Freien 
Preſſe“, daß, ſofern die gegenwärtigen Verhandlungen 
zwiſchen den Parteien nicht zur Bildung einer Rechts⸗ 
koalition führen ſollten, eine große Koalition 
unter Teilnahme der Sozialdemokraten ge⸗ 
bildet werden wird. 5 

Einer Meldung der „Voſſiſchen Zeitung“ zufolge er⸗ 
warten parlamentariſche Kreiſe die Einberufung des 
Reichstages für den 5. Januar. Nach der Verfaſſung 
muß bekanntlich der Reichstag vor dem 7. Januar einbe⸗ 


weiſe. 


Amerika und die Schuldenfrage. 


Die Anſprüche aus dem Dawes⸗Plan. 


London, 15. Dezember. (W. T. B.) „Daily Telegraph“ 
berichtet aus Neuyork, daß alle Zweifel bezüglich der Hal⸗ 
tung Coolidges in der Frage der Kriegsſchulden und 
der amerikaniſchen Kriegsanſprüche gegenüber Deutſchland 
durch amtliche Mitteilungen des Weißen Hauſes behoben 
wurden, die zum Ausdruck brachten, daß die amerikaniſche 
Regierung beabſichtige, nachdrücklich den Standpunkt auf⸗ 
rechtzuerhalten, daß die Vereinigten Staaten auf Anſprüche 
gegenüber Deutſchland aus dem Dawes⸗Plan ein Anrecht 
haben, und daß die Regierung keinerlei Anderung in ihrer 
Politik bezüglich der auswärtigen Schulden plane, trotz der 
vermehrten Agitation in England. l 

„Daily Mail“ erinnert daran, daß heute eine Raten⸗ 
zahlung der britiſchen Schuld an die Vereinigten Staaten 
von insgeſamt 91500 000 Dollar fällig iſt. 

„Daily Mail“ berichtet aus Waſhington, Coolidge habe 
nicht die geringſte Abſicht, Amerika an einer Schuldenkonfe⸗ 
renz teilnehmen zu laſſen. 


Amerika als Weltbankier. 


Waſhington, 15. Dezember. In den Kreiſen der Wall⸗ 
ſtreet ſchätzt man die Geſamthöhe der von den amerikaniſchen 
Bankiers an ausländiſche Regierungen und an die ausländi⸗ 
ſchen Induſtrien im Laufe des Jahres 1924 gegebenen Kre⸗ 
dite auf über eine Milliarde Dollar. Man erklärt in ameri⸗ 
kaniſchen Finanzkreiſen, daß es dem amerikaniſchen Markt 
leicht gefallen ſei. eine derart bedeutende Summe an Kre⸗ 
diten nach dem Auslande zu geben. Für die Rückzahlung 
der europäiſchen Schulden an die Vereinigten Staaten im 
Verlaufe der nächſten Jahre glaubt man eine weitere Er⸗ 
leichterung für die Kredithergabe zu erzielen. Man weiſt 
darauf hin, daß ſich die Lage der Vereinigten Staaten gegon⸗ 
über Europa ſeit 1914 in ihr Gegenteil verkehrt hat. Im 
Jahre 1914 ſchuldeten die Vereinigten Staaten Europa eine 
Geſamtſumme von vier Milliarden Dollar. Augenblick⸗ 
lich ſchuldet dagegen Europa den Vereinigten 
Staaten rund vier Milliarden, wobei die 
Schulden forderungen der amerikaniſchen an 
die europäiſchen Regierungen nicht einge⸗ 


rechnet ſind. 
* 


Amerikaniſche Stimme zur Ernennung des neuen 
dentſchen Botſchafters. 


Neuyork, 15. Dezember. WTB. (Durch Funkſpruch.) 
„New Vork Times“ bezeichnet die Ernennung des 
Staatsſekretärs Frhr. v. Maltzan zum Botſchafter in 
Waſhington als eine Ehrung, die Deutſchland dieſem als 
einem der hervorragendſten Diplomaten ſeines Landes er⸗ 
Auf Grund feiner Kenntniſſe der weſt⸗europäiſchen 
Probleme und ſeiner Vertrautheit mit der engliſchen Sprache 
werde der neue Botſchafter für Amerika ein nützlicher Inter⸗ 
pret der deutſchen Verhältniſſe und r Deutſchland ein 
ebenſolcher der amerikaniſchen Stimmung ſein. Die ſchwie⸗ 
rige Aufgabe der Neubelebung der alten freundlichen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den beiden Ländern werde durch das 
offene und freundliche Weſen des Freiherrn von 
Maltzan ſehr erleichtert werden. Es ſei zu hoffen, daß er 
aus den Irrtümern ſeiner Vorgänger auf dem Botſchafter⸗ 
poſten ſeine Lehre ziehen und die Anſichten der Deutſch⸗ 
Amerikaner nicht für diejenigen der großen Mehrheit des 
amerikaniſchen Volkes halten werde. 


Wieder ein Kontumazialurteil 
gegen einen deutſchen Hffizier. 


logenannte Gerichtsverteidiger und Verteidiger bei Frle⸗ 
densgerichten in der Zahl von 800. In Kleinpolen beträgt 
die Zahl der Advokaten 2217. Davon entfallen auf den 
Lemberger Bezirk 1082, auf Lemberg allein 528, den Kra⸗ 
kauer Bezirk 692, Krakau allein 283, den Bezirk Przemysl⸗ 
Sanok 196, den Bezirk Sambor⸗Stryj 247. Hinſichtlich der 
Nationalität ſind im Lemberger Bezirk 60 Prozent Juden, 
25 Prozent Ruthenen und 15 Prozent Polen, im Bezirk 
Braemysl-Sanof 70 Prozent Juden, 20 Prozent Polen und 
10 Prozent Ruthenen. Unter den Applikanten iſt der 
Prozentſatz der Ruthenen und Juden höher, dagegen der 
der Polen weit niedriger, was ein Beweis für die Tendenz 
völligen Schwundes der volniſchen Adͤvokatur iſt.“ 


Aus anderen Ländern. 


Macdonald. 


London, 16. Dezember. PAT. Wie die Telegraohen⸗ 
Kompanie mitteilt, beabſichtigt Macdonald von der Lei⸗ 
tung der Arbeitspartei zurückzutreten. Als ſein Nachfolger 
werden Henderſon ſowie der ehemalige Geſundheits⸗ 
miniſter Whitley genannt. 


Eine kommuniſtiſche Manifeſtation in Paris. 


Paris, 15. Dezember. PAT. Auf dem Gebäude der 
Ruſſiſchen Geſandtſchaft wurde heute die offizielle rote 
ſowjetiſtiſche Flagge gehißt. Bei dieſer Gelegenheit hielt 
der ruſſiſche Geſandte Kraſſin eine Anſprache, worauf die 
Anweſenden die Internationale ſangen. Im Anſchluß hieran 
fand vor der Ruſſiſchen Geſandtſchaft eine kommuniſti⸗ 
ſche Manifeſtation ſtatt. Etliche Blätter betonen, daß 
dieſe Manifeſtation durchaus nicht am Platze geweſen ſei. 
„L' Oeuvre“ bezeichnet das Verhalten Kraſſins als ſehr un⸗ 
geſchickt und meint, daß dieſes auf die künftigen franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Verhandlungen ungünſtig einwirken könnte. 


Keine neuen Enteignungen in Lettland. 


DE. Riga, 14. Dezember. Wie der Oſt⸗Expreß von zu⸗ 
ſtändiger lettiſcher Seite erfährt, wird die in deutſch⸗balti⸗ 
ſchen Kreiſen neuerdings entſtandene Beſorgnis wegen 
drohender weiterer Enteignungen, der u. a. ein Artikel des 
Führers der deutſchen Fraktion Schiemann in der „Rigaſchen 
Rundſchau“ Ausdruck gegeben hat ‚in maßgebenden lettiſchen 
Kreiſen mit Beſtimmtheit als unbegründet bezeichnet. 
Wenn auch vielleicht einzelne politiſche Gruppen Beitrebun- 
gen in dieſer Richtung betätigen mögen, ſo ſtänden doch Ent⸗ 
eignungen irgendwelcher Art nicht bevor. 


Auflöſung der kommuniſtiſchen Parteien in Jugoſlawien. 


Belgrad, 15. Dezember. PAT. Auf Grund der be⸗ 
ſtehenden Geſetze faßte die Regierung den Beſchluß, im 
ganzen Königreich die kommuniſtiſchen Parteien, 
die ſich gegenwärtig unter der Bezeichnung Unabhängige Ar⸗ 
beiterpartei gruppieren, aufzulöſen. Gemäß dieſem Be⸗ 
ſchluß hat der Außenminiſter eine Reviſion im Bureau der 
Arbeiterpartei angeordnet. N 


Das Gericht in Labiſchin 
gegen den Kreisſchulinſpeltor von Schubin. 


Wie erinnerlich, hatte der Kreisſchulinſpektor 
Jabianowski in Schubin durch Anwendung von Schul⸗ 
ſtrafen die deutſchen Eltern von Nowe Smolno 
zwingen wollen, ihre Kinder, die ſie in anderen Ortſchaften 
zu landwirtſchaftlichen Arbeiten vermietet oder zu Ver⸗ 
wandten in Pflege gegeben hatten, in die polniſche Schule in 
Nowe Smolno zu ſchicken. Auf direkte Anordnung des 
Kreisſchulinſpektors hatte der polniſche Lehrer in Nowe 
Smolno die Kinder zu Schulſtrafen anſchreiben müſſen, 
obwohl die Kinder ordnungsgemäß in Nowe Smolno abge⸗ 


rufen werden. N Paris, 15. Dezember. Wie dem „Petit Journal“ aus | meldet worden waren. Ferner hatte der Kreisſchulinſpektor 
2 ö Metz berichtet wird, hat vorgeſtern ein Kriegsgericht wie⸗ | den deutſchen Lehrern ſeines Auſſichtsbezirks verboten, die 
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8 Die Deutſche Mittelſtandskaſſe beſteht, abgeſehen vom lichen einen Brief Sinowiews an die deutſchen [druck, daß der polniſche Lehrer eine Notie⸗ 
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5 Anteil des preußiſchen Staates hat die Landwirtſchaftliche ] K. P. D. in letzter Zeit zufrieden: die „Rechtsneigungen müſſen, da er um die ordnungsgemäße Ab⸗ 
4 HauptgeſellftKaft in Poſen durch Vertrag vom 19. September | ſeien überwunden, die Partei ſtehe geſchloſſener da denn je, | meldungaus ſeiner Schule unddie ordnungs⸗ 
5 8 f en Schule 


1919 erworben. 

Der volniſche Staat ſtellt ſich auf den Standpunkt, daß 
dieſe Abtretung des Staatsanteiles an die Landwirtſchaftliche 
1 . ungültig ſei, da die Rechte des preußiſchen 

taates auf den polniſchen Staat übergegangen ſeien und 
nicht nach dem Waffenſtillſtand abgetreten werden konnten 
Die Deutſche Mittelſtandskaſſe iſt im November 1919 
unter ſtaatliche Zwangsaufſicht geſtellt worden. Dieſe Ver⸗ 
waltung beſteht heute noch. Irgendwelche Schritte, um die 
Rechtslage endgültig zu klären, ſind anſcheinend vom pol⸗ 
niſchen Staat nicht unternommen worden. Der polniſche Staat 
hat lediglich, indem er den Anteil der Landwirtſchaftlichen 
Hauptgeſellſchaft als ſeinen eigenen in Anſpruch nimmt, 
Klage auf Auflöſung der Mittelſtandskaſſe erhoben, ohne die 


Zwangsverwaltung einzuſtellen. Nach ſeiner eigenen Stel⸗ 


lungnahme iſt die Zwangsverwaltung längſt ag Fr 
worden, da ſich kein liquidierbares Vermögen von deutſchen 
Staatsbürgern in der Mittelſtandskaſſe befindet. Die Frage 
der Möglichkeit der privatrechtlichen Auflöſung hat mit der 
Frage der Zwangsverwaltung nichts zu tun. Anfragen beim 
Liquidationsamt ſind unbeantwortet geblieben. Ebenſo iſt 
für die letzten Geſchäftsjahre keine Rechnung gelegt worden. 
Infolge der Untätigkeit der Geſellſchaft wird das Vermögen 
der Geſellſchaft, ſoweit es in Bargeld und Wertpapieren an⸗ 
gelegt iſt, immer wertloſer. Ein Ende der Zwangsverwal⸗ 
tung iſt nicht abzuſehen. Die bisherigen Zwangsverwalter 
haben zum Schaden der Geſellſchaft Wertpapiere der Geſell⸗ 
ſchaft und Mobiliar, z. B. Schreibmaſchinen veräußert. Recht⸗ 
lich kann kein Zweifel beſtehen, daß die Zwangsverwaltung 
unzuläſſig iſt und längſt hätte aufgehoben werden müſſen. 
Der Staat hat inzwiſchen auf Auflöſung der Geſellſchaft 
geklagt, da die Erfüllung des Geſellſchaſtszweckes unmöglich 
geworden ſei. Der Prozeß hat jedoch lange Zeit geruht und 
iſt auch heute nicht entſchieden. 

Wir fragen die Regierung an: 

1. Iſt dieſelbe mit dieſer Verſchleppung der Angelegen⸗ 
heit und der Aufrechterhaltung der Zwangsverwal⸗ 
tung einverſtanden? 

2. Was gedenkt ſie gegen die ungeſetzlichen Maßnahmen 
des Zwangsverwalters zu tun? 

3. In welcher Weiſe werden die Geſchädigten für die in⸗ 
zwiſchen eingetretenen ſchweren Verluſte entſchädigt 
werden? 

Warſchau, den 9. Dezember 1924. 

“ Die Interpellanten. 


die Fehler, die begangen worden ſeien, hätten ihre Korrektur 
gefunden. Die Hauptaufgabe laute jetzt: „Hinein in die 
Gewerkſchaften und dort Kampf für den Kommunismus!“ 
Der Pyrrhusſieg der Bourgenifie und der mit ihr gehenden 
. bei den Wahlen könne die Partei nicht ent⸗ 
mutigen. 

Mit einem: „Zum Teufelmitallen Zwieſpalt⸗ 
ftiftern! Die Ärmel aufgekrempelt und an 
die Arbeit!“ ſchließt der Brief. 

In den „Isweſtija“ bringt Steklow unter der Aufſchrift 
„Sieg!“ einen Leitartikel, der die deutſchen Wahlen „ange⸗ 
ſichts der ſchwierigen Umſtände“ immer noch als einen 
Triumph der K. P. D. bezeichnet. 


Republik Polen. 


Die Kucharski⸗Affäre vor dem Seim. 


Warſchau, 16. Dezember. PAT. Auf der Tagesordnung 
der heutigen Sitzung des Sejm ſteht u. a. der Bericht der 
ſpeziellen Kommiſſion, der die Prüfung der bekannten 
Kucharski⸗ Affäre oblag. Die Kommiſſion hatte vor 
kurzem beſchloſſen, den ehemaligen Miniſter für Induſtrie 
und Handel, Kucharski, durch das Staatstribunal zur ver⸗ 
faſſungsmäßigen Verantwortung ziehen zu laſſen. Als 
Referent tritt der Abg. Moraczewski (. P. S.) auf. 


Die Einnahmen aus Steuern und Monopolen. 


Warſchau, 15. Dezember. (Eig. Drahtbericht.) Nach den 
vorläufigen Zuſammenſtellungen des Finanzminiſteriums 
betragen die Einnahmen aus allgemeinen Ab⸗ 
gaben und Monopolen im Monat November insge⸗ 
ſamt 137,5 Millionen zl. Dieſe Summe überſchreitet die prä⸗ 
liminierte um 12,3 Millionen at. 


Die Zahl der Rechtsanwälte in Polen. 
In einem Bericht der „Rzeczpospolita“ über den Lem⸗ 


berger Kongreß des Verbandes polniſcher Rechtsanwälte iſt 


über den Stand der Advokatur in Polen folgendes zu leſen: 
„Im Poſenſchen beträgt die Zahl der Advokaten 140, wovon 
auf Poſen 70 entfallen. Notariate find 20 vorhanden. Die 
geringe Zahl der Rechtsanwälte iſt eine Folge der hohen 
Stufe der dortigen Bevölkerung. Im ehem. ruſſiſchen Teil⸗ 
gebiet haben wir 989 Rechtsanwälte. Neben ihnen beſtehen 


gemäße Aufnahme in einer anderen 

ewußt habe; es läge eine Verletzung feiner. 

efugniſſe vor. Der Lehrer konnte aber an Hand 
us Verfügungen des Kreisſchulinſpektors nachweiſen, 
daß dieſer zu der Maßnahme den Befehl gegeben hatte, ob⸗ 
wohl er vom Lehrer von der wahren Sachlage Mitteilung 
erhalten hatte. Der Staatsanwalt beantragte 
in den drei zur Verhandlung ſtehenden 
Fällen (Pijan, Uthke und Schallert) Frei» 


ſprechung und Tragung der Koſten durch die 


Staatskaſſe. Das Urteil des Gerichtshofes 
folgte dieſem Antrage. Ein Fall (Renz) wurde ver⸗ 
tagt, weil der Hauptzeuge nicht rechtzeitig erſchienen war. 

Das Gericht hat geurteilt, wie es nach der ganzen Sach⸗ 
lage erwartet werden mußte. Verwunderlich iſt nur, daß 
der Kreisſchulinſpektor an ſeine Lehrer Anordnungen gab, 
die derart im Widerſpruch mit dem geltenden Recht ftehen, 
fo daß es auch vor Gericht erſtaunlich ſchien. Es bleibt ab» 
zuwarten, wie ſich die vorgeſetzte Behörde dieſem Beamten 
gegenüber verhalten wird, der unnötige Unruhe in der Be⸗ 
völkerung heraufbeſchwor und der Staatskaſſe unnötige 
Koſten verurſachte. Er hätte nach der klaren Sachlage wirk⸗ 
lich beurteilen können, daß beides zu vermeiden war. Die 
ſchon verhängten Schulſtrafen für den Monat November 
werden nun hoffentlich vom Diſtriktskommiſſar nieder⸗ 
geſchlagen. Ob der Kreisſchulinſpektor feinen Befehl an die 
Lehrer weiter aufrecht erhalten wird? Und ob der Kultus⸗ 
miniſter die Schule in Nowe Smolno, die in der Inter⸗ 
pellation des Abgeordneten Graebe als überflüſſig bezeichnet 
iſt, dem Kreisſchulinſpektor zu Liebe weiter aufrecht erhalten 


wird? 


In Danzig 


Deutſche Rundſchau 


für Januar 3 Gulden. 
Einzahlung an die Bank H. Pfotenhauer, Danzig. Dominiks wall 13. 
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Bromberg, Mittwoch den 17. Dezember 1924. 


Pommerellen. 


16. Dezember. 


find, klagen die Fiſcher über Unrentabilität des JFiſcherei⸗ 
gewerbes. Die Preiſe für Netze und andere für die 
Fiſcherei nötigen Werkzeuge und Gerate ſollen fo hoch ſein, 
daß die Einnahmen kaum ausreichen. Allerdings hat in den 


heiten vollkommen verſchwanden. Der größte Fehler war 
aber das zu laute Spiel, ſo daß dynamiſche Schattierungen 
überhaupt nicht herausgeholt werden konnten. Der matte 
Beſuch auch dieſes Konzerts iſt auf den Geldmangel zurück⸗ 


i 0 letzten Jahrzehnten der Abſatz der Fiſche andere Formen zuführen, der ſelbſt die ſonſt jo große Vergnügungsſucht zu 
ee e, ca eee angenommen. Während früher Fiſcher und Seebeſitzer auf | lähmen imftande iſt; ein Zeichen der Zeit. 181 
Die Staatsbahndirektion in Danzig hatte zu einer Ber | den Wochenmärkten ihre Waren ſelbſt zum Kauf anboten, iſt — — 


ſprechung des neuen Fahrplanes die Vertreter der Be⸗ 
hörden und Wirtſchaftskreiſe Pommerellens nach Brom⸗ 
berg eingeladen. Eine Reihe von Beſchlüſſen wird neben 
wirtſchaftlichen auch kulturellen (Schul⸗ und Theaterbeſuch) 
Bedürfniſſen der pommerelliſchen Bevölkerung mehr als 
bisher Rechnung tragen. Beſondere Berückſichtigung haben 
die Städte des Culmer Landes erfahren. In Thorn 
ſollen alle Züge, ſtatt von dem entlegenen Hauptbahnhof 
aus, von Mocker über den Stadtbahnhof ihren Anfang 
nehmen. Die Kreiſe Löbau, Strasburg und Brieſen wer⸗ 
den mit der Wojewodſchaftsſtadt eine erheblich beſſere Ver⸗ 
bindung erhalten. Auch die Schulzüge von Schönſee und 
Gollub werden zu günſtigeren Zeiten verkehren. Selbſt 
von dem entlegenen Neumark wird es möglich ſein, an einem 
Tage die Provinzhauptſtadt aufzuſuchen und heimzukehren. 


Graudenz (Grudziadz). 


A Die Eisverhältniſſe auf der Weichſel zeigen keine 
weſentliche Veränderung. Die Eisſchollen treiben in der⸗ 
ſelben Dichte, nur ſind ſie etwas größer. Beim Anprall 
gegen die überreſte der Kriegsbrücke zertrümmern viele 
und deutlich hört man das Knirſchen beim Anſtoßen an die 
eiſernen Platten. Auf verſchiedenen Punkten, wo ſehr ſeichte 
Stellen im Strom waren, iſt das Eis hängen geblieben, 
auch zwiſchen den Buhnen ſteht es. Auf den Lachen iſt die 
Eisdecke bereits ſo feſt, daß Knaben ſchon mit Schlittſchuh⸗ 
laufen begonnen haben. Am Sonnabend verſuchte der 
Dampfer „Staszyk“ ſeine Reiſe ſtromaufwärts fortzuſetzen. 
Er mußte zurückkehren und liegt nun auch im Hafen. Im 
Hafeneingang liegt auch der Dampfer „Lubiecki“ aus Thorn. 
Durch ſeine Seitenräder und Seitenaufbauten hat er eine 
ſo beträchtliche Breite, daß er faſt ganz die Einfahrt ver⸗ 
ſperrt. Es iſt für die Schiffahrt die Winterruhe 
eingetreten, und es wird bereits mit den Arbeiten begon⸗ 
nen, welche während der Winterruhe vorgenommen werden 


A. Weichſelfiſcherei. Der ſtarke Eisgang behindert die 
Weichſelfiſcherei ganz bedeutend. Gerade in der letzten Zeit 
war ſie einigermaßen lohnend. Es wurden von einzelnen 
Fiſchern beſonders Edelfiſche gefangen. In den letzten 
Wochen konnte man auf den hieſigen Wochenmärkten 
Weichſellachs und Zander zu annehmbaren Preiſen kaufen. 
Allerdings waren es hauptſächlich kleinere Lachſe, die für die 
Räuchereien nicht verwendbar find. Der Lachs kommt in 
letzter Zeit hier häufiger vor. Man konnte das Pfund be⸗ 
reits mit 2250 kaufen. Vor dem Kriege war der Lachs 
recht ſelten in der Weichſel. Damals kauften die Fiſchräuche⸗ 
reien in Danzig jeden Lachs und zahlten für das Pfund 
350 M. Es gab damals aber mehr Stör. Noch vor drei 
Jahrzehnten wurden die meiſten gefangenen Störe an Ort 
und Stelle durch die Fiſcher verwertet. Die Fiſche wurden 
zerlegt und das Fleiſch pfundweiſe mit 30 Pfg. verkauft. Ge⸗ 
wöhnlich wurde es wie Karbonade gebraten. Aus dem 
Rogen machten die Fiſcher einen ſehr ſchmackhaften Kaviar, 
der mit 250 M. verkauft wurde. Später wurden dann den 
Fiſchern von den Fiſchhandlungen in Danzig ſehr aute An⸗ 
gebote gemacht, und es wurde dann ſeder gefangene Stör 
dorthin gelkefert. Die Fiſcher hatten keine Umſtände und er⸗ 
zielten einen ans eren Preis. n den letzten 
Jahren hat man von dem Nang von Lachs hier wenig oder 
gar nichts gehört. Dem Aliſchein nach fehlt es den Fiſchern 
auch an dem richtigen Zeug zum Fang dieſer Fiſche. Dafür 
wurden her in den letzten Jahren reichlich Neunaugen 
gefangen. Beſonders die Fiſcher in Sackrau und bei Neuen⸗ 
pura erzielten oftmals recht gute Fänge. Die Delikateß⸗ 
geſchäfte aber auch Privatleute marinieren die Neunaugen. 
Beſonders in der Faſtenzeit finden ſie reichlich Abnehmer. 
In den letzten Wochen wurden hier und da auch bereits 
allerdinas vereinzelt und der Preis 


dieſes heute nur noch ganz vereinzelt der Fall. Es iſt hier 
eine Anzahl Fiſchhändler, an die die Fiſcher ihre Beute zu 
einem Durchſchnittspreiſe abgeben, worauf der Verkauf an 
das Publikum erfolgt. Natürlich mußte dadurch eine Ver⸗ 
teuerung der Fiſche erfolgen. denn die verſchiedenen Steuern 
(Patent, Umſatzſteuer uſw.) ſowie der Händlergewinn müſſen 
auf den Verkaufspreis geſchlagen werden. Die Fiſchnah⸗ 
rung iſt daher recht teuer und gilt als Leckerbiſſen. Es wer⸗ 
den viele Fiſche nach außerhalb verſchickt. * 

* Das abgebrannte Stadttheater ſoll möglichſt ſchon zum 
1. Februar ſeiner Beſtimmung wieder zugeführt werden. Die 
Bemühungen des Bauausſchuſſes um das Heranſchaffen von 
privaten Baumitteln ſind erfolglos geblieben. Der Magiſtrat 
hat daher beſchloſſen, den Theaterbau aus eigenen Mitteln 
zu Ende zu führen. N * 


Thorn (Toruñ). 


E Von der Weichſel. Mit Eintritt des Froſtes und 
Eisgangs iſt der Waſſerſtand der Weichſel außerordent⸗ 
lich ſchnell zurückgegangen. Der Waſſerſpiegel ift 
zurzeit ſo niedrig, wie wir ihn ſeit Jahren nicht gehabt 
hatten. Während der Pegel am Sonnabend noch einen 
Stand von 0,02 Meter über Normal anzeigte, wies er 
Sonntag früh 0,12 Meter und Montag früh gar 0,28 Meter 
unter Normal. Das Eistreiben, das am Sonntag noch 
ziemlich ſtark war, hat ſehr nachgelaſſen. Montag vor⸗ 
mittag trieben nur in der am rechten Ufer liegenden Strom⸗ 
rinne dünne Grundeisſchollen, während der größte Teil des 
Stromes faſt gänzlich eisfrei war. Mitten im Strombett 
haben ſich Schollen auf den nunmehr zutage getretenen 
Sandbänken abgelagert und mehr oder weniger große Eis⸗ 
ſtauungen hervorgerufen. Größere Eismengen haben 
ſich auch an den weit in den Strom hineinragenden Buhnen 
dicht oberhalb der Einfahrt zum Winterhafen angeſammelt. 
Die Straßen jugend hat dies natürlich ſofort bes 
merkt und tummelt ſich hier nach Herzensluſt, ohne ſich be⸗ 
wußt zu ſein, daß hier der Tod auf Ernte lauert. ** 

Die Deutſche Bühne Thorn ſpielte am Mittwoch ver⸗ 
gangener Woche zum zweiten Male „Robert und Bertram“ 
und am Sonntag nachmittag als Volks⸗ und Fremdenvor⸗ 
ſtellung „Die Logenbrüder“. Hierzu hatte ſich eine große 
Anzahl Zuſchauer aus den benachbarten Orten, beſonders 
aus Gulmfee, eingefunden. Der gezollte Beifall war fo 
herzlich und lebhaft, daß die Darſteller ſich nach jedem Akt⸗ 
ſchluß mehrmals zeigen mußten. Hoffentlich behält die 
Bühnenleitung die Einrichtung der Sonntag⸗Nachmittags⸗ 
vorſtellungen zu ermäßigten Preiſen bei. fie wird ſich damit 
viele Freunde in den Nachbarſtädten ſchaffen. — Vermißt 
wurde das Auftreten der Orcheſter abteilung. Wie 
wir hörten, kann fie menen Mangels eines erſten Geigers 
nicht mehr vor die Öffentlichkeit treten. Es wäre ſehr zu 
bedauern, wenn ſie nun ganz eingehen ſollte. Wie iſt es 
eigentlich möglich, da doch in dem 16 Kopf ſtarken Graudenzer 
Fiinnenorchefter allein acht Geioer ſitzen, daß ſich in Thorn 
nicht ein einziger Herr findet, der als Violiniſt ſo viel 
Idealismus und Muſikfrendigkeit beſitzt, um die beliebte 
Kapelle nor dem Untergaug zu retten? * 

„I Ein Zeichen der Zeit. Das für den Abend des letzten 
Sonntags angekündiote Konzert des bekannten Poſener 
Männerchors „Echo“ der im großen Artushofſaale auftreten 
ſollte, mußte ausfallen. Es hatten ſich etwa 50 Zu⸗ 
hörer eingefunden ſo daß im Saale eine gähnende Leere 
herrſchte. Den Erſchienenen wurden die Eintrittsgelder 
zurückerſtattet. — Zu dem um 1441 Uhr im Stadttheater ſtatt⸗ 
oefundenen „Sumnhoniihen Morgenkonzert“ der hieſigen 
Ortsgruppe des Polniſchen Berufsmuſikerverbandes waren 
etma 150 Perſonen erſchienen! Das 35 Mann ſtarke Orcheſter 
eröffnete das Konzert durch die bekannte Polonaiſe A⸗dur 


* Berent (Koscierzyna), 14. Dezember. Zwiſchen Putz 
und der Feldmaxk Berent befinden ſich in geringer Tiefe in 
der Erde (ca. 1 Meter) ausgedehnte Steinlager, 
an deren Ausbeutung die Kreisverwaltung jetzt herangeht, 
um der Arbeiterbevölkerung lohnenden Verdienſt zu ver⸗ 
ſchaffen, aber auch, um ſelbſt Einnahmen zu erzielen. Die 
Steine, beſonders für Straßenbau ſehr geſucht, finden 
reichen Abſatz. — Auf dem letzten Kreistage wurde es 
abgelehnt, die unterhaltskoſten für die Lands 
briefträger zu übernehmen. Die Poſtdirektion hatte 
nämlich gefordert, daß der Kreis die Landbriefträger, die 
zur Geldbeſtellung noch notwendig ſind, ſelbſt beſolden ſoll. 
Die Poſtverwaltung beabſichtigt ferner, auf dem Lande 
nuralle zwei Tage die Poſtſachen zu beſtellen: 
auch hiergegen wurde Stellung genommen. Der Kreistag 
beſchloß weiter, hierorts ein kaſſubiſches Muſeum 
zu erbauen. Mit dem Legen der Fundamente iſt bereits 
begonnen. Im Juni kommenden Jahres ſoll das fertige 
geſtellte Gebäude ſeiner Beſtimmung übergeben werden. 

* Dirſchan (Tzew), 15. Dezember. Zu dem Unglücks⸗ 
fall des 18jährigen Schloſſerlehrlings Tulipan iſt noch zu 
berichten, daß die ärztliche Unterſuchung ergeben hat, daß der 
junge Menſch wahrſcheinlich in einem Anfalle geiftiger 
Umnachtung, wahrſcheinlich infolge Mond ſüchtig⸗ 
keit, das Dach betreten hat und von bier herabgeſtürzt it, 
wobei er tödliche Verletzungen davontrug. Die Abſicht eines 
Diebſtahls hat nicht vorgelegen. . 

* Strasburg (Brodnica), 15. Dezember. Über einen 
kürzlich verübten Geldraub auf dem Poſtamt wird 
berichtet, daß ſechs Kiſten mit über 100 000 zt eingetroffen 
waren, um zu Auszahlungszwecken nach Neumark befördert 
zu werden. Sie konnten aber nicht ſofort weitergeſandt 
werden, ſondern mußten bis zum nächſten Tage dort lagern. 
In der Nacht, zwiſchen 3 und 4 Uhr, als der Beamte zum 
Zuge gegangen war, wurde nun die größte Kiſte mit 50 800 
zi im Gewicht von 96 Pfund geſtohlen. Dreizehn Geld⸗ 
ſäcke mit 800 zt Kleingeld wurden unter Steinen verſteckt, 
auf dem Hofe des Alten Schulplatzes gefunden. Die Haupt⸗ 
ſumme von 50000 zi jedoch iſt bisher nicht herbeigeſchafft. 
Dafür hat ſich aber die zerſchlagene Geldkiſte gefunden. Die 
Poſtdirektion hat 5 vom Hundert der wiederbeſchafften 
Summe als Belohnung zugeſagt. Von vier ſ. Z. feſtge⸗ 


geſchäft von F. Deja hier iſt von einem Schwindler 
geneppt worden. Ein gut gekleideter Herr mit ges 
wandten Umgangsformen, im ungefähren Alter von 3035 
Jahren, ſtellte ſich dem Geſchäftsinhaber als der jetzige erfte 
Lehrer in Kelpin vor. Er komme aus Pofen und löſe den 
Hauptlehrer Wroblewski in Kelpin, der in Ruhe gehe, ab. 
Der angebliche Lehrer ließ ſich Schulhefte und andere Schul⸗ 
artikel im Geſamtwerte von 130 Zloty einpacken, und gab 
noch einen Gang zum Schulinſpektor Gorny vor; er werde 
dann zurückkommen, die Ware abnehmen und bezahlen. 
Nach Umſchau im Geſchäftslokal beſtimmte der Gauner noch, 
eine Laterne zu den bereits beſtellten Waren zuzuſtellen. 
und da er eine Aktentaſche „gleich“ und einen Spazierſtock 
„ſowieſo“ benötige, erhielt er die beiden Gegenſtände zur 
ſofortigen Benutzung. Beim Weggange, in offener Tür, 
erbat ſich der Fremde 4 Zloty Kleingeld, und D. händigte 
ihm, da nicht paſſendes Geld zur Hand war, eine Zehn⸗ 
ztotynote ein. Mit einſtweiligem Dank und der Bitte um 
Fertigſtellung der Rechnung entfernte ſich der Schwindler. 
Als Stunden vergingen und der Fremde nicht wiederkam, 
ſchöpfte Deja Verdacht; die Erkundigung beim Schul 
inſpektor Gorny ergab, doß er. Deja, einem Schwindler ins 
Netz gegangen ſei. Nachforſchungen nach dem Gauner 
blieben bisher ohne Erfolg. — Die Oberförſterei Tauben 


fließ (Golabef) hielt einen Holztermin in der hieſigen 


Neunaugen gefangen, 22 h 
de tſprechend hoch. Min zahlte für einen marinier- | von Chopin. Den zweften Teil des Programms eröffnete | Schloßbrauerei ab. Kaufluſtige waren in großer Zahl zur 
an e Slolv. Früher 1 die meiſten Neun | der blinde Gefgenkünſtler Bielajem durch das ſchwierige | Stelle. Die Taxe für Brennholz war gegen den Vortermin 


auden bei Mewe gefangen. Dort hatte ſich eine richtige In⸗ 
duſtrie mit Marinieren und Verſand dieſes Fiſches ent⸗ 
wickelt. Obaleich die Fiſchpreiſe anf den Märkten recht hoch 


Pfolinkonzert H⸗moll von Saint⸗Saöns nach dem der Bei⸗ 
fall kaum mehr verſtummen wollte. Die Orcheſtervorträge 
krankten anſcheinend an zu wenig Proben, ſo daß viele Fein⸗ 


nommenen Beamten ſind drei wieder auf freiem Fuße. 
et Tuchel (Tuchola) 14. Dezember. Das Papierwaren⸗ 


überraſchender Weiſe um etwa die Hälfte niedriger, 
und zwar wurden für einen Raummeter Kiefernkloben 
5,75 zl und für die gleiche Menge Kiefernrundholz 4 at ge⸗ 
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Graudenz. 
Alois Stuhldreer 


Uhrmacher Gegr. 1900 Juwelier 
Graudenz, ul. Stara 7. 
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Allen denen, die uns in den ſchweren Tagen 
in ſo überaus herzlicher Weiſe beigeſtanden haben, 


danken wir innigſt. 


Ganz beſonders danken wir Herrn Pfarrer 5 
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J. Orlikowski und Frau. 
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Ha: Anna Müller 
ber ihre 24143 


von Del und Teer 


taufen laufend zu 
höchſten Bretien. 


Miſſionsarbeit 
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Teerdeſtillation. berichten. Jedermann 
iſt freundlichſt einge⸗ 
laden. Eintritt frei. 


Yentiche Bühne Grudzigdz 8 


Mittwoch, den 17. Dezember 1924. 
pünktlich 8 Uhr, im Gemeindehauſe: 


Zum erſten Male: 


2 ss 
Pommerellen „D Ornro schen 0 
Märchenſpiel mit Tanzeinlagen 


ſümtlich. Lederwaren, Adolf Schulz 8 4 von C. A. ee a 
Torun E Sonntag, den 21. 12. cr. „Dornröschen“, Frei⸗ 


Reiſe⸗, Reit: U. Fahrartikeln Stag, den 26. 12. cr., nachm. 2 Uhr „Dorn⸗ 


5 D röschen“, abends 8 Uhr: Auf vieli. Wunſch: 
F 9 W 9 Goldſchmieds Töchterlein“, hierfür reſervierte 
looo nannt 


in Größe 20x26 cm, 4. feitig.gedrudt, gibt ab arten bis 22. 12. er. Sonntag, den 25. 12, er 
22. 12. cr. S . d. 12. cx. 
zum Preije von 2 Jiotn. mit Porto 2.10 3totv.| Geſchenle Leder- u. Sattlerwaren-spezialgeſchüft nachm. 2% Uhr „Dornröscen", abends sung 
Bernhard Leifer sohn Otto Wegner naſt. , Beiere AAN 

Vögeln Futter. Kartenverkauf Mictiewicza (Pohlmanmtr.) 18. 


A. Dittmann T. z o. p. 
Bydgoszcz. Jagiellonsta 16. 1760 Torun, Sw. Ducha 16. Krol. Jadwial 20. Torun Tel. 17 und 218. 


Damen⸗ und 
Kinderkleider 
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Juſtus Wallis, Torun. Turn- Apparate 
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zu jeder Tages⸗ und Mi lch bezahlungs⸗2 ab ellen Fuß⸗Matten 24140 


Abendzeit 3676 
Dir. Berger, Torun 8 Ä 
Zeglarska 25. enthaltend Berechnung der Butterausbeute Helen, Hüriten 
aus Milch, bei einem Fettgehalt v. 2,50 bis 4,05 empſiehlt als paſſende 
für 1 bis 5000 ke, auf feſtem, haltbarem Karton W eihn a cht 3. 
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fordert. 


1918/21 erreicht. 


0 Da die auweſenden Holzhändler gleich bei 
Beginn des Verkaufstermins mitbieten durften, wur⸗ 
den die Preiſe geſteigert: ein Raummeter Kloben kam auf 


et Tuchel (Tuchola), 12. Dezember. Um den jetzt 

bedrängten Landwirten entgegenzukommen, et 
Mühlenbeſitzer Jwieki in Rudamühl bei Tuchel zu dem 
freiwilligen Entſchluß, den Mahl⸗ und Schrotlohn für 
einen Zentner Korn um je 5 Pfund zu ermäßigen, ſo daß 
ſtatt des bisherigen Abzuges von 17 bzw. 12 Pfund nur 
12 bzw. 7 Pfund je Zentner Getreide gekürzt werden. 
Fe Das biefige Alters⸗ und Siechenheim mit zurzeit 
10 Inſaſſen, dem Graue Schweſtern vorſtehen, wird zum 
7 Januar 1925 aufgelöſt, und die alten Leutchen kommen 
anderweit in Pflege. Das dem Altersheim dienende Ge⸗ 
bäude, das „Caſpari⸗Liskau⸗Haus“, iſt ein Vermächtnis an 
den Kreis ſeitens des unlängſt verſtorbenen Ritterguts⸗ 
heſitzers Caſpari aus Liskau. Die Räume werden jetzt für 
die ( zu Dienſt wohnungen her⸗ 
ger et. 


— TRUE TITTEN TER 
= Beitellungen — 


auf die 


Deutſche Rundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 
angenommen, | 
Beitellzettel für 1. Quartal 1925. 


Jede Poſtanſtalt, auch Landbriefträger find verpflichtet, dieſe 
Beſtellung ausgefüllt entgegenzunehmen. 


7—8 zl, Kiefernrundholz auf 4,50—5 zk. 
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Pan 
Herr 
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8 Mytut cazety Miejscowosé Lale an Nalezy- 
5 wydawnietwa| ge. Be- | 19% 
4 Benennung der Erſcheinungs zugs⸗zugs⸗ Poſt⸗ 
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Pokwitowanie. — Quittung. 


Ztoty zaptacono dzis. 
Zloty ſind heute richtig bezahlt worden 


dnia 


— — . —— . , den 


— k — 


— 1924, 


Warum in Polen die Eiſenbahn⸗ 


tarife ſo hoch ſind. 


Wir leſen im „Journal de Pologne“ Nr. 274 vom 


14. Dezember: Wenn wir einen Vergleich zwiſchen den ruſſi⸗ 


ſchen Eiſenbahnen vor dem Kriege und den polniſchen Eiſen⸗ 
bahnen ziehen, ſo ſehen wir, daß das Budget der letzteren 
35 Prozent des Geſamtbudgets erreicht, während das ruſſiſche 
Eiſenbahnbudaet nur 19 Prozent des Geſamtetats ausmachte. 
zenn wir das Budget aller Privatbahnen hinzufügen (im 
ahre 1906 betrug die Länge der im ec befindlichen 
Eiſenbahnen 41056 Werft, diejenige der Privatbahnen 19 410 
Werſt), fo erhalten wir 25 Prozent. Die allgemeine Er⸗ 
öhung der Gehälter nach dem Kriege hat alle Poſten des 
üdgets durchbrochen. Daraus folgt, daß das Verhältnis 
zwiſchen dem Eiſenbahnbudget und dem Generalbudget nicht 


hätte verändert zu werden brauchen. Wenn es trotzdem ge⸗ 


ſchehen iſt ſo liegt das an anderen Urſachen. 
Das Vorhandenſein eines übergroßen Perſonalbeſtandes, 


Br der die Arbeit trotzdem nicht genügend erfüllte. iſt die Haupt⸗ 


7 Während des großen Krieges iſt der Effektivbeſtand 
es Perſonals in allen Ländern erheblich gewachſen. Dieſe 
Zunahme hat ihren Kulminationspunkt in den Jahren 
Nachdem jedoch der Krieg zu Ende war, 
wurde die normale Arbeit wie vor dem Kriege in allen Län⸗ 
dern ſehr roſch wieder aufgenommen, und der Perſonaletat 
entſprach den Bedürfniſſen der Zeit. Nur Polen allein hat 
bis fetzt dieſes ſchwere Problem nicht zu löſen vermocht. In 
feinem Buche „Das Budgetgleichgewicht“ zeigt Prof. Dr. 
Ezuma die unangenehmen Konſequenzen, die ſich aus der 
Beſchäftiaung einer zu großen Zahl unnötiger Beamter er⸗ 
geben. Man fragt ſich in der Tat, woher dieſe unzähligen 
Maſſen der Eiſenbahner kommen, die ſich in Polen befinden. 
Es iſt bekannt, daß man in dem Zeitpunkt, wo der polniſche 


Staat wieder auflebte, Maſſen von Eiſenbahnern aus den 


verſchiedenſten Gegenden von Polen annahm. Man küm⸗ 
merte ſich nicht um das Alter, noch um die Nationalität, noch 
um die Fähigkeiten der Beamten. Eine große Zahl derſelben 
hätte penſioniert werden müſſen. Aber das Fehlen eines 
Penſionsgeſetzes bildete dabei ein ernſtes Hindernis. An⸗ 
ſtatt die Summen, die der Unterhalt des Beamtenheeres ver⸗ 
langte, auf den Finanzminiſter abzuwälzen, der ſich hätte 
mit dem betreffenden Beamten abfinden müſſen, entfiel die 
ganze Laſt des Unterhalts auf den Eiſenbahnminiſter, und 
dieſer ſieht ſich deshalb bei ſeinem Plane zur Reduzierung 
des Perſonals ſtark behindert. 

Dieſer Irrtum der erſten Regierung der polniſchen Re⸗ 
publik und die Forderungen der Berufsſyndikate verhindern 
es, die Frage der Überzahl der Eiſenbahnbeamten gu löſen. 

n feinem Bericht an den Seim über das Budget des 
Miniſteriums für das Jahr 1922 ſtellt der Abg. Moraczewski 


(P. P. S.) feſt, daß das Perſonal zu groß iſt, und er erteilt 


den Rat, die Frage dadurch mit einem Schlage zu löſen, daß 
man formell verbietet, neue Beamte einzuſtellen, daß man 
beſtimmt, daß die Überzahl der Beamten in die Direktionen 
2 im Bau begriffenen Eiſenbahnen übernommen 
wird. 

x 9 Was geſchieht in Wirklichkeit? Anſtatt daß die Zahl der 
Eiſenbahner abnimmt, ſteigt ſie progreſſiv weiter. Am 
1. März 1922 betrug die Zahl der Eiſenbahner ohne die Eiſen⸗ 


bahndirektion in Kattowitz 165 340. Am 1. September 1924 


12 ſich die Zahl auf 216 487 erhöht. Es ſind ſeinerzeit ver⸗ 
chiedene Unterſuchungen über das Perſonalminimum ange⸗ 
ſtellt worden, das abſolut notwendig ſei, und man hat einen 
Koeffizienten (Waggonkilometer, Lokomotivkilometer uſw.) 
N „Ein Veraleich mit den anderen Ländern hat nun 


gezekat, daß die Zahl der Eiſenbahner in Polen zu groß iſt. 
Es ſind dies hauptſächlich die Eiſenbahnen des früheren Kon⸗ 
greßpolens und Galiziens, welche eine ſehr große Zahl von 
Beamten beſitzen. Der Eiſenbahnminiſter hat nachgewieſen, 
daß im Jahre 1924: 13,23 Eiſenbahner auf den Kilometer 
Eiſenbahn entfielen. Für 1925 beträgt dieſe Ziffer 13, 
worunter 10,5 Perſonen definitiv angeſtellt ſind. 

Was ſehen wir dagegen auf den Eiſenbahnen im Aus⸗ 
lande? Die franzöſiſchen Eiſenbahnen beſchäftigen 7 An⸗ 
geſtellte pro Kilometer, die ſchwediſchen Eiſenbahnen 5,56, 
die amerikaniſchen 5, die deutſchen Eiſenbahnen vor dem 
Kriege 6—8. Auf Grund einer anderen mathematiſchen 
Methode wurde feſtgeſtellt, daß im Gegenſatz zu den fran⸗ 
zöſiſchen Bahnen die polniſchen Eiſenbahnen einen Überetat 
von Arbeitern in Höhe von 30 Prozent haben. Es gibt 
außerdem ganze Gruppen von Arbeitern, deren Zahl ſich 
bis 10 000 bebt, (die Docks in Danzig, die Werkſtätten in 
Kattowitz und Danzig, die Warſchauer Geſellſchaft der 
Lokomotivführer, die Hütte „Lofag“ in Wien uſw.), die ſich 
mit der Reparatur von Material beſchäftigen, die alſo auch 
für den Betrieb arbeiten. Wenn man ſich auch vergegen⸗ 
wärtigt, daß der ſchlechte Stand einzelner Strecken, die 
mangelhaften techniſchen Werkzeuge, die das gute Funktio⸗ 
nieren des Betriebes ſichern ſollen, das zeitweilige An⸗ 
wachſen des Perſonals notwendig machen, ſo muß man doch 
ſagen, daß ungefähr 50000 Angeſtellte überzählig find. 
Nimmt man das mittlere Gehalt eines Eiſenbahners mit 
250 at pro Monat an, was 3000 zi pro Jahr macht, jo würde 
die jährliche Erſparnis im Budget 150 Millionen zi bes 
tragen. Bei einer ſo beträchtlichen Summe kann man ſich 
leicht vorſtellen, welchen Gewinn der Staat daraus für den 
Wiederaufbau des Landes ziehen könnte. 


Wir können dieſe kritiſchen Ausführungen des fran⸗ 
zöſiſchen Blattes in Warſchau nicht auf unſere eigene Ver⸗ 
antwortung übernehmen. Einen Vergleich des polniſchen 
mit dem ruſſiſchen Eiſenbahnbudget können wir deshalb 
nicht zulaſſen, weil unſer Eiſenbahnnetz viel dichter iſt als 
das ruſſiſche. Außerdem muß zur Entſchuldigung unſerer 
Eiſenbahnverwaltung der Mangel an geſchulten Kräften 
angeführt werden. Die anderen zum Vergleich ange⸗ 
führten Staaten verfügen noch von der Vorkriegszeit her 
über einen gut ausgebildeten Beamtenſtab, der eine weit 
ſtärkere Reduzierung des Perſonals geſtattet, als dies bei 
uns möglich iſt. Die Zeit, die große Erzieherin, wird dieſen 
Mangel beſeitigen und mit dem polniſchen Eiſenbahnbudget 
den polniſchen Steuerzahler entlaſten. Damit ſoll nicht 
gejagt fein, daß nicht ſchon heute im Eiſenbahnetat durchaus 
mögliche Erſparniſſe gemacht werden können. Wir denken 
dabei vor allem an eine Vereinfachung im büromäßigen 
Schreibverkehr. Man hat auch in unſerem Teilgebiet das 
im Papier⸗ und Beamtenverbrauch äußerſt umſtändliche öſter⸗ 
reichiſch⸗galiziſche Beſcheinigungsſyſtem eingeführt, ohne daß 
die vorher geübte knappe und ſparſame preußiſche Methode zu 
erniten Beanſtandungen Anlaß gab. Jeder Lokomotiv⸗ 
per: kann über dieſe abbaubedürftige „Reform“ praktiſche 

orſchläge machen. 


Oberſchleſien 
und der Handelsvertrag mit Deutſchland. 


Von Dr. Martin Meiſter. 


Von allen Teilen Polens gehen wohl keinen die deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Wirtſchaftsfragen ſo nahe an, wie gerade Oberſchleſien. 
Das Wirtſchaftsleben Oberſchleſiens konzentriert ſich um die ober⸗ 
ſchleſiſche Induſtrie, vor allem um die Kohlengruben und die Eiſen⸗ 
hütten. Das Intereſſe der oberſchleſiſchen Induſtrie richtet ſich nun 
vor allem auf die Geſtaltung der Wirtſchaftsbeziehungen zum 
Deutſchen Reich nach Ablauf der Schutzfriſten, die die Genfer Kon⸗ 
vention in ſorglicher Vorſicht für Oſt⸗Oberſchleſien beſtimmt hat, 
um dem Lande die Folgen einer unvermittelten wirtſchaftlichen 
Abtrennung von Deutſchland zu mildern. Zunächſt handelt es 
ſich um den Termin des 15. Juni 1925. An dieſem Tage 
endet die in Artikel 224 der Genfer Konvention feſtgeſetzte Friſt 
für die zollfreie Einfuhr der oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtrieprodukte 223 Deutſchland. Die Hauptfrage 
für die Induſtrie iſt nun die Verlängerung der Ee 
ür die oſt⸗oberſchleſiſchen Produkte. Man wünſcht ſelbſtverſtändlich 
ortdauer der Zollfreiheit und Verzicht auf Einfuhrverbote. Dies 
ift eine Frage, die nicht notwendig im Rahmen der Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen mit Deutſchland erledigt werden muß. Es fit 


nämlich zweifelhaft, ob die langwierigen polniſch⸗deutſchen Ver⸗ 


handlungen bis zum 15. Juni 1924 beendet ſein werden. Mit 
dieſem Termin aber muß die oberſchleſiſche Frage geregelt ſein, 
wenn nicht ein wirtſchaftliches Chaos eintreten ſoll. Daher geben 
die Wünſche der Induſtrie dahin, daß über dieſe Frage der Zoll⸗ 
freiheit ein beſonderes Abkommen getroffen werde, das eine 
weitere Gültigkeit der betreffenden Beſtimmungen der Genfer Kon⸗ 
vention vorficht. Durch Artikel II des Schlußprotokolls wurde in 
diefem Falle ausgeſchloſſen, daß dritte Staaten die gleichen Ver⸗ 
günſtigungen wie Oberſchleſien von Deutſchland verlangen könnten 
— eine Möglichkeit, die natürlich dem Deutſchen Reich die größte 
or bei den von ihm geforderten Konzeſſionen auferlegen 
würde. 
Beſprechung gelangt, wird ſelbſtverſtändlich Deutſchland Gegen⸗ 
konzeſſionen von Polen verlangen. Naturgemäß müßte dieſe 
Konzeſſionen Polen als Geſamtheit machen. Dabei würde 


in den übrigen Londesteilen die r vorherrſchend werden, 


daß Geſamtpolen für berſchleſiens bezahlen 
müſſe. Die Erkenntnis von der Wichtigkeit der oberſchleſiſchen 
Induſtrie für Polen und der Induſtrie insgemein für ein Land 
it nämlich in Polen ſehr wenig verbreitet. Weiteſte Kreiſe der 
Geſellſchaft in Polen ſehen die Induſtrie von einſeitig ſozialem 
Standpunkt an und brandmarken fie als Erſcheinungsform kapi⸗ 
taliſtiſcher Ausbeutung. Damit iſt aber ihre Bedeutung ſehr 
unterſchätzt. Dieſe Frage behandelte ſehr lehrreich Ingenieur 
E. Kwiatkowski, der Direktor der Chorzower Werke, in 
einem Vortrage auf der letzten Tagung der polniſchen Induſtrie⸗ 
vereinigung in Kattowitz. Er weiſt nach, daß die Lage eines In⸗ 
duſtrieſtaates in vielen Punkten weit günſtiger iſt als die eines 
Agrarſtaates. Jedenfalls iſt aber zurzeit noch nicht damit zu 
rechnen, daß dieſe Erkenntnis ſich in Polen Bahn bricht. Dazu 
iſt die wirtſchaftliche Einſicht in den breiten Maßen der u 

auern und Bürger noch zu gering. Zweifellos würde die öffent⸗ 
liche Meinung nicht verſtehen, weshalb das ganze Staatsgebiet um 
des oberſchleſiſchen Teiles willen Konzeſſionen machen ſollte. Die 
Widerſtände, die ſchon jetzt gegen eine ſolche Löſung zu fpüren 
find, gehen zum Teil aber ſogar von den altpolniſchen Konkurrenz⸗ 
unternehmungen aus. Die altpolniſche Eiſeninduſtrie wendet ſich 
aus einem gewinen Eiferſucht che gegen jede befondere Kon⸗ 
dale im Jutereſſe der oberſchleſiſchen Ausfuhr bei den Verhand⸗ 
ungen mit Deutſchland. Darin zeigt ſich eine erſchreckende Ver⸗ 
blendung. Man muß die Frage an die altpolniſchen Eiſenhütten 
richten, wie fie. ſich eigentlich ihre Situation vorſtellen, wenn 
Deutſchland 9 für oberſchleſiſches Eiſen einführt und 
die 70 Prozent der Eiſenproduktion, die bisher nach Deutſchland 
gingen, auch noch auf den innerpolniſchen Markt 

rücken. Im eigenſten Intereſſe ſollte Kongreßpolen auf die 
Erhaltung der Ausfuhrmöglichkeiten für Oberſchleſien hinwirken, 
um nicht ſelbſt eines Tages von der Konkurrenz auf dem Innen⸗ 
markte erdrückt ge werden. Nach dieſen allgemeinen Vorbemer⸗ 
kungen mögen einige Einzelbetrachtungen folgen: 


Kohle. 


Noch bis September nahm Deutſchland 90 Prozent unſer 
Kohlenproduktion auf. Die Produktion hat jetzt weiter abge⸗ 
nommen, man arbeitet nicht mehr voll auf den Gruben. Aller⸗ 
dings iſt die Arbeitsleiſtung pro Kopf ſeit Beginn des Jahres 
auch dauernd geſtiegen. Die Produktionsmittel wurden ſtark er⸗ 
weitert, die Anzahl der Bohrhämmer, Schrämmaſchinen, Schüttel⸗ 
rutſchen, Grubenlokomotiven, Förderhaſpeln und ſonſtiger tech⸗ 


Spezialvorteile 


niſcher Einrichtungen hat ſich im Jahre 1924 gegen 1914 durchweg 


verdoppelt, zum Teil ſogar noch ſtärker vermehrt. Normale Ar⸗ 
. vorausgeſetzt kann Oſt⸗Oberſchleſien heute ſchon 
3 Mill. Tonner pro Jahr fördern, 1923 hatte es 
aber nur 26 ½ Mill, gefördert und 1924 werden etz 
nach den bisherigen Quanten zu ſchließen ungefähr 23 bis 
24 Mill. werden. Der kleine Abſchlag gegenüber dem Vorfahre 
eht mit den Arbeiterentlanungen Hand in Hand. 
ruben 1923 noch 150 000 Arbeiter beſchäftigten, waren es im Sep⸗ 


Wenn die Sache im Rahmen des Handelsvertrages zur 


Während die 


tember nur noch 100 000. Der gegenwärtige Abſatz in Höhe von 
30 Prozent der Erzeugung muß aufrechterhalten werden. In 
dieſer Beziehung iſt die Situation gar nicht ſo ungünſtig. Nach 
Annahme des Londoner Abkommens wird vermutlich die deutſche 
Induſtrie wieder einen Anſporn zu vermehrter Tätigkeit be⸗ 
kommen. Die Reparationslieferungen beanſpruchen einen erheb⸗ 
lichen Teil der Förderung. So dürfte es nur im Intereſe der 
deutſchen Kohlenwirtſchaft liegen, in den Gebieten öſtlich der Oder 
und teilweiſe auch öſtlich der Elbe oberſchleſiſche Kohle ſtatt der 
Ruhrkohle zu verwenden. Dadurch werden die hohen Frachten 
für viele Hunderte von Kilometern erſpart und es wird Ruhr⸗ 
kohle zur Ausfuhr frei, was nur günſtig auf die deutſche Handels⸗ 
bilanz wirken kann. Eine derartige Regelung würde durchaus 
den Anforderungen der Zeit entſprechen. 


Eiſen und Stahl. 


In der Eiſenhütteninduſtrie liegt die Situation allerdings 
anders. Der deutſche Bedarf an Eiſen und Stahl wird in höherem 
Grade als der Kohlenbedarf vom Inlande gedeckt. Daher beſteht 
in Deutſchland eine ſtarke Strömung gegen eine Verlängerung der 
Schutzbeſtimmungen für die oberſchleſiſche Eiſeneinfuhr. Dabei 
liegt für Oberſchleſien die Sache gerade beim Eiſen ungünſtiger, 
als bei der Kohle. Der Steinkohlenverbrauch Polens beträgt 
gegenwärtig jährlich etwa 600 Kg pro Kopf (nach der Berechnung 
von Direktor Falter im „Echo Warszawskie“ vom 2. November). 
Mit einem Erſtarken dieſes Bedarfes it ſchon in den nächſten 
Jahren zu rechnen. Beim Eiſen hingegen liegt die Sache nicht 
ſo günſtig, früher gingen 70 Prozent des Abſatzes nach 
Deutſchland, heute bei ſehr verminderter Produktion noch 
50 Prozent. Der Hüttenbetrieb der Königs⸗ und Laurahütte, 
ſowie die Hochöfen der Hubertushütte liegen ſtill. Andere Hütten 
arbeiten mit Einſchränkungen bis zu 50 Prozent. 1923 beſchäf⸗ 
tigten die Hütten 42 00) Arbeiter, im September 1924 nur 23 000. 
Heute arbeiten die Eiſenhütten nur noch mit 40 Prozent der tat⸗ 
ſächlichen Leiſtungsfähigkeit. Wenn nun noch die 50 Prozent nach 
Deutſchland wegfallen, fo betrüge die Produktion nur noch 
20 Prozent der normalen. Damit aber hätte die ober⸗ 
ſchleſiſche Eiſeninduſtrie als Großinduſtrie ausgeſpielt. Polen 
hätte gezeigt, daß es mit der Gabe, die ihm der Völkerbund wohl⸗ 
wollend in den Schoß warf, nichts anzufangen weiß. Rieſige 
Kraftquellen würden brach liegen und in kurzer Zeit verfallen. 


Zink uſw. 


Was das Zink anbetrifft, ſo bietet dieſes kein Problem. 
Mehr als Po der oberſchleſiſchen Zinkhütten iſt an Polen nes 
kommen. Die deutſche Produktion iſt fait gleich null und Deutſch⸗ 
land daher auf die Einfuhr angewieſen. Eine ſtändige Belaſtung 
der Zinkinduſtrie bildet die Produktion der Schwefelſäure, 
eines Nebenproduktes bei der Zinkgewinnung. Für dieſe dürfte 
Deutſchland kaum noch Verwendung haben. — Die Blei- 
induſtrie wird ebenſo wie die Zinferzeugung durch die auf 
dem Weltmarkt ſteigenden Preiſe unterſtützt. 


Einfuhr aus Deutſchland. 


Sei es nun, daß das oberſchleſiſche Handelsproblem im Rahmen 
des Handelsvertrages geregelt wird, ſei es, daß im Anſchluß an 
das Genfer Abkommen eine beſondere Entſcheidung darüber ge⸗ 
fällt wird: die von der oſt⸗oberſchleſiſchen Induſtrie benötigte Ein⸗ 
fuhr aus Deutſchland wird dabei eine bedeutende Rolle ſpielen. 
Die Induſtrie braucht Chamotte, Stahlſeile, Walzen für die 
Hüttenwerke, Maſchinen der verſchiedenſten Art. Insbeſondere 
können Spezialmaſchinen und alle Erzeugnine der Feinmechanik 
nur aus Deutſchland bezogen werden. All dieſe für die Induſtrie 
lebensnotwendigen Artikel ſind mit Zöllen belegt. Eine Auf⸗ 
hebung dieſer Zölle wäre eine ausreichende Gegengabe Polens für 
die Weitergewährung de: Zollfreiheit für oberſchleſiſche Erzeugniſſe. 
Dringend muß immer wieder gewarnt werden vor der wirklichen 
Durchführun der angekündigten 100prozentigen Zollerhöhung, 
ſolange der Handelsvertrag noch nicht abgeſchloſſen iſt. Dies wirkt 
nur als ein zweckloſer Nadelſtich, der erbittert aber Deutſchland 
keinen namhaften Schaden zufſigen kann. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang iſt auch eine liberalere Behandlung des Veredlungsverkehrs 
zu wünſchen, wenn die Veredlung in Deutſchland ſtattfindet. 


Verkehrsfragen. 


Die Eiſenbahnwünſche der Induſtrie werden ebenfalls bei den 
zu erwartenden Verhandlungen eine bedeutende Rolle ſpielen. 
Ein dringendes Bedürfnis ſind direkte Tarife für den 
Güterverkehr zwiſchen Oberſchleſien und Poſen und weiterhin mit 
Danzig durch den Kreußzburger Korridor. Die Linie 
Kattowitz—Poſen— Danzig verläuft hier über 60 Kilometer lang 
auf deutſchem Gebiet. Dadurch werden die Kohlentransporte ſo 
verteuert, daß ſelbſt in Poſen engliſche Kohle etwas billiger iſt, als 

lische. Dies ſchödigt natürlich den Abſatz ſehr. Ein 
deutſch⸗polniſcher Verbands tarif beſteht für Kohle, 
Koks, Briketts, Schwefelſäure und Fiſche. Es wird angeſtrebt ſeine 
Ausdehnung auf Eiſen⸗ und Zinkprodukte und Erze, ferner wird 
gewünſcht, daß die Aus nahmetarife nach den deut» 
ſchen Seehäfen auch füs Oberſchleſien gültig ſein möchten. 


Die Tranfitfrage. 


Polen hat in der Frage des deutſch⸗ruſſiſchen 
Tranſites einen erſtklaſſigen Trumpf gegenüber Deutſchland 
in den Händen. Wenn auch gegenwärtig der deutſch⸗ruſſiſche 
Handel minimal iſt, ſo iſt doch Deutſchland aufs Allerdringendſte 
auf eine Weiterentwicklung und größere Entfaltung ſeines Handels 
mit Rußland angewieſen. Als Gegengabe kann Polen auf dem⸗ 
ſelben Gebiet verbleibende Forderungen aufſtellen. Faſt ſämtliche 
oberſchleſiſche Produkte ſind auf dem Wege nach verſchiedenen Ab⸗ 
ſatzländern zum Tranſit durch Deutſchland gezwungen. 
In dieſer Beziehung müſſe Deutſchland entgegenkommen und 
Frachterleichterungen gewähren, was auch im Rahmen der gegen⸗ 
wärtigen deutſchen Eiſenbahntarifpolitik liegen dürfte. Die Ver⸗ 


mehrung der Transporte würde für die deutſche Eiſenbahn finan⸗ 
ziell günſtig ins Gewicht fallen. 


Werkfiatt und Büro 
können nichtgut genug 
beleuchtet sein. 
.. Blendungsfreies Licht 
erhöht die Arbeitsleiftung. 


Mit Osram -Lampen 


Man lacht trotz Teuerung, denn 12 zt und mehr wird 
geſpart beim Aufkleben von Trelleborgs Gummiſohlen, denn eine 
Trelleborgs Gummiſohle überlebt 3 Lederſohlen, iſt leicht anzu⸗ 
bringen ohne Gebrauch von Nägeln und wirkt elegant. Sie ſind 
waſſer dicht, ſchützen daher vor Erkältung und haben dasſelbe Aus⸗ 
ſehen wie Lederſohlen. Trelleborgs Gummiſohlen und Aoſatze ſind 
in allen einſchlägigen Geſchäften erhältlich. Anklebeanſtalten in 
Bydgoszez: Trelleborg, Paderewskie o 14, O. Müller. Gdanska 45, 
K. Gabrielewicz, Pl. Piaſtowski 3, J. Dilling, Torunska 179, 
J. Budysz, Poznaßska 27, W. Repka, Sniadeckich 25, P. Kern, 
Jagiellonska 31, Szwedpol, General⸗Vertretung für Polen, Unji 

Dau belskiei 14a. 24242 


Steigen der Tertilwarenpreiſe um etma 8 bis 4 


Puchführung 


1 
„ 


Heibnachts rede 


es leine Niendſchau. 


* Die tiefſte Stelle des Ozeans. Den Japanern gebührt 
der Ruhm, nunmehr die tiefſte Stelle eines Meeres erforſcht 
zu haben. Bisher nahm man als größte Tiefe ungefähr 
7500 Meter an. Das japaniſche Kriegsſchiff „Mandchen“ er⸗ 
reichte mit einer Sonde die ungeheure Tiefe von 9800 
Metern. Das übertrifft die Höhe des Mount Evereſt um 
1000 Meter. Den Tiefenrekord hielt bisher ein deutſches 
Schiff, das die oben angegebene Tiefe von 7500 Metern bei 
den Philippinen ſondierte. 


Handels⸗Rundſckau. 


M. Von den polniſchen Börſen. Während der Deviſenmarkt 
keine weſentlichen Veränderungen aufzuweiſen hat, obwohl die 
Tendenz auch freundlicher iſt, hat ſich auf dem Aktien markte, 
insbeſondere in der zweiten Hälfte der vergangenen Woche, eine 
feſtere Tendenz bemerkbar gemacht, der zufolge die wichtigſten 
Aktienwerte um 10—20 Prozent höher notierten. Dies wird jedoch 
bei dem tiefen Kursſtand der Aktien von denjenigen, die zu viel⸗ 
fach höheren Kurſen eingekauft haben, als keine weſentliche Beſe⸗ 
rung aufgefaßt. Da die Transaktionen ſich in ſehr mänigen 
Grenzen bewegen, läßt ſich kaum annehmen, daß die Befeitinung 
der Tendenz länger andauern wird. Wahrſcheinlicher iſt, daß bald 
Gewinnrealiſationen von der heute ſehr beſcheiden gewordenen 
Spekulation zu erwarten ſind, und daß das Geſamtbild der Börſe 
in nächſter Zeit keine weſentliche Anderung erfahren wird. 


own. Die Gründung eines Zementſydikats in Polen iſt, wie 
wir ſchon vor einiger Zeit gemeldet haben, Gegenſtand längerer 
Verhandlungen zwiſchen dem Warſchauer Zementverband, dem alle 
Fabriken dieſer Branche in Weſtpolen angehören, und dem klein⸗ 
polniſchen Zementverband, in dem die ehemals öſterreichiſch-gali⸗ 
ziſchen Zementfabriken zuſammengeſchloſſen find. Die Haupt⸗ 
ſchwierigketten bei den Verhandlungen lagen einmal in der Ver⸗ 
ſchiedengrtigkeit der Organiſation dieſer beiden Verbände und ihrer 
Abſatzmärkte, ſodann darin begründet, daß jeder Verband ſich den 
größten Einfluß auf die Verwaltung des künftigen Syndikats 
ſichern wollte. Daran un? an verſchtedenen anderen Gründen iſt 
das Zuſtandekommen eines allgemeinen Syndikats für ganz Polen 
geſcheitert, und der Warſchauer Verband hat nunmehr ein be⸗ 
Londeres Syndikat für Kongreßpolen gegründet. 
Für die Zementabnehmer namentlich in dem als Großverbraucher 
in Frage komweagden polniſch⸗oberſchleſiſchen Induſtriebezirk kann 
das Nebeneinanderbeſtehen der beiden Verbände, die gerade hier 
ER ſtarken Konkurrenzkampf zu führen genötigt find, nur günftig 
wirken. 


M. Die Kriſe in der Textilbranche. Aus Lodz wird uns be⸗ 
richtet: Die Kriſe in der Textilbranche dauert an. Die Nachfrage 
iſt ſehr gering. Man hält ſich infolge Geloͤmangels und des Still⸗ 
ſtandes der Geſchäfte von Transaktionen faſt vollkommen zurück. 
In Fachkreiſen wird die Frage einer zu erwartenden Erhöhung 
der Löhne mit großem Intereſſe verfolgt, und man vertritt allge⸗ 
mein die Meinung, daß eine Lohnerhöhung von 12 bis 15 Prozent 
zu erwarten ſei. Eine ſolche Erhöhung der Löhne dürfte ein 
Prozent zur Folge 
haben. Aktuell iſt nun die Frage, wie man die ſchwache Tendenz 
auf dem Tertilwarenmarkte mit einer Erhöhung der Preiſe in 
Einklang bringen wird. Man glaubt, daß die Fabrikanten zu 
ihrem alten bewährten Mittel greifen werden, nämlich zur Arbeits⸗ 
reduzierung und künſtlicher Zurückhaltung der Ware, um auf dieſe 
Weiſe einem Preisrückgang entgegenzuarbeiten. Dieſe Taktik 
macht ſich teilweiſe ſchon bemerkbar. So werden gewihe Erzeug⸗ 
nie ſchon rarer. Zyrardower Erzeugniſſe find trotz des Still⸗ 
ſtandes der Geſchäfte um einige Prozent im Preiſe geſtiegen. Da⸗ 
gegen beginnt in der Tuchbranche ſich eine ſinkende Tendenz be⸗ 
merkbar zu machen. Tücher können ſich wohl auf dem früheren 
Preisniveau halten, doch gilt dies nur für Kreditkäufe. Für Bar⸗ 
geld kauft man heute billiger als in den letzten Wochen. 


M. Vom polniſchen Leder⸗ und Schuhwarenmarkt. Wie wir 
aus informierten Kreiſen erfahren, geſtaltet ſich die Lage der Leder⸗ 
und Schuhwarenbranche immer ſchwieriger, da die auslän⸗ 
diſche Konkurrenz, vorwiegend die Wiener, die heimiſche 
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Zum Weihnachtsfest 

empfehle mein reich sortiertes Lager: 

Sprechapparate | 
Platten :: Nadeln 

Musikinstrumente 

Musikwaren nebst Zubehör 


und Reparatur-Werkstatt 5 
Lederwaren, Reisekoffer usw. 


H. Kaatz Inh. J. Gnossa, 


Diuga 30 (Friedrichstraße). 1851 
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* Kohlen, Koks u. Briketts & 


waggon- und zentnerweise, liefern schnellstens 24081 


iKACZMAREK I Ska „Wegiel“ 


Bydgoszez, ul. Kordeckiego 7 (bei Korth) 
KREDIT. Tal. 1169 u. 1709. RABATT. 
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Volles, blühendes Ausſehen 


und ſchnelle Gewichtszunahme durch Kraft⸗ 


nährpulver „Plenuſan“. Beites Stärkungs⸗ 
mittel für Blut, Musteln und Nerven. 8 
— 1 Sch. 6 21, 4 Sch. 20 21. 2 
Ausführliche Broſchüre Nr. 6 koſtenfrei. ® 


Dr. Gebhard & Co., Danzig, Kaſſ. Markt 1b. Einige tonfentt 


Poln. „ Weihnachts 
Holz tannen 
Kohlen au dederverläaler 
Koks Gärtnerei 240 0 


lief ic nig Prell Julius Roß. 
efern zu günſtig. Preſſ. ; l 15 
ab Jacen u. frei Haus Sw. Tröjcy Nr. 15 


Maſchinen ſchrelben 
Stenographie 
Picherabſchlüſſe 


durch 228303 


6. Vor rea u, Gebr, Shlieper mm 
ee lonsta 14. | Tel. Zei, 361. |Gerberei und Weib- 
Teleſon 1259. Bodgoszeg, Jas na 


FT Friedenſtr.) 17. 
Wir gerben jede Art 


Felle u. Leder 


verb. ſchlecht gegerbte 
elle, kaufen Fuchs⸗, 
Fiſchotter-, Marder⸗, 
aſen⸗,Kaninchenfelle, 
alb⸗, Schaf⸗ Ziegen- 


Für unſer 


Bailenhaus 


das Not hat, durchaus 
kommen, bitte ich um 
Gaben, der Liebe. 

Waiſen erwarten 


u. Rinds⸗Leder u. zahl. 


Wer andere beglückt Tagesprei 8 
oi met. Alexander Maennel, gespreile, > 
een (ol Fe: Nowy Tomysl 8. Feder und Wiodarczyk. 

Lee 
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Brief: Scheck London 25,19 Geld, 25,19 Brief. — 


nennen Seren rz. 
33232 ˙ 


1. Ju. Bunt⸗Stickerei werd. 


Produktion fait vollkommen verdrängt. Während fonft der Monat 
Dezember der beſte Monat in dieſer Branche war, iſt in dieſem 
Jahre ein nie dageweſener Geſchäftsſtillſtand feſtzuſtellen. Die 
polniſchen Gerbereien, deren es im Lande 240 gibt, ſtellen allmählich 
ihren Betrieb ein. Der polniſchen Lederinduſtrie, die vor dem 
Kriege nicht nur ganz Kongreßpolen, ſondern auch den ruſſiſchen 
Markt mit Ware verſorgte, droht, nach Angaben der Lederfabri⸗ 
kanten, ein vollkommener Ruin. So heißt es, daß Wien gegen⸗ 
wärtig mit Volldampf arbeitet, da nach Polen noch 5 Millionen 
Paar Schuhe, die bereits beſtellt worden find, geliefert werden 
müſſen. Daß die Schuhwarenfabrikanten in Polen noch ärger 
daran find, als die Lederyroduzenten, wird von den Branchekun⸗ 
digen ſtets betont. Auch die Kleinproduzenten und die Handwerker 
beklagen ſich ſehr über den ſchlechten Gang ihrer Geſchäfte. 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 15. Dezember. Umſätze. Verkauf — 
Kauf. Belgien 25,77½, 25,90—25,65; London 24,98 ½, 24,51— 24,26; 
Holland 209,75, 210,75 208,75; Neuyork 5,18 ½, 5,21—5,16; Paris 
27,82½, 27,96— 27,69; Prag 15,70, 15,77—15,63; Schweiz 100,52½, 
101,02 10002; Wien 7,38, 7,36—7,29; Italien 22,42, 22,53—22,31. — 
Deviſen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,21—5,16: 
00 Dollar 5,14½, 5175,12; engl. Pfund 24,38 ¼, 24,51 bis 

vd 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 15. Dezember. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 127,923 Geld, 128,571 Brief; 100 Aloty 103,37 Geld, 103,88 
Telegr. Aus⸗ 
zahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,1975 Geld, 25,1975 Brief; 
Berlin Reichsmark 127.58 Geld, 128,22 Brief; Neuyork 1 Dollar 
5,3590 Geld, 5,3860 Brief: Zürich 100 Franken 103,84 Geld, 104,36 
Brief; Warſchau 100 Zloty 102,84 Geld, 103,36 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe In Reichsmark In Reichsmark 
Auszahlungen 15. Dezember 12. Dezember 

in Mark Geld Brief Geld Brief 
Buenos⸗Aires . 1 Bei. 1.673 1.627 1,626 1.630 
enn, 1 Nen 1.608 1.612 1.603 1.612 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.295 2.305 2.295 2.305 
London .. 1 Pfd. Stel, 19.702 19.752 19.71 19.76 
Neuyork . . Doll. 4.195 4.2.5 4,195 4.208 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.4735 0.4805 0.4815 0.4835 
Amſterdam . 100 Fl. 169,29 169,71 169,59 170,01 
Brüffels Antw. 100 Fre. 29.85 20.61 20.04 20.70 
Chriſtiania .. 100 Kr. 63.52 63,58 63,52 63,68 
Danzig . . . 100 Gulden 78,15 /8,35 78,15 78,35 
Helfingfors 100 finn M. 10.55 10.59 10.55 10,59 
Italien . . . 100 Lira 18.09 18.13 18.10 18.14 
Jugoflavien 100 Dinar 6.27 6.29 6.27 6.29 
Kopenhagen. . 100 Kr. 73.49 78.67 74.11 74.29 
Liſſabon .. 100 Eleuto 19.98 20.02 19.73 19.77 
Paris. 100 Fre. 22.54 22.59 22.48 22.54 
Prag 100 Kr. 12.66 12.705 12,655 12.705 
Schweiz.. . . 100 Fre. 81.24 81.44 81.06 81.46 
Sofia. 100 Leva 3.065 3.075 3,035 3,045 
Spanien .. . 100 Bei, 59.43 59.57 58.78 58.87 
Stockholm. . . 100 Kr. 113.04 113.32 113. 6 113.34 
Budapeſt. . 100000 Kr. 5.715 5.735 5,715 5,735 
Wien... . 100000 Kr. 5.91 5.93 5.907 5.9 7 


Züricher Börſe vom 15. Dezember. (Amtlich.) Neuyork 5,169 /10, 
London 24,25 ½, Paris 27,70, Wien 72,77½, Prag 15,59½, Italien 
22,26½, Belgien 25,60, Holland 208,45, Berlin 122,97½. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 BL, 1 Dollar, 
große Scheine 5,17 Z., kleine Scheine 5,17 ., 1 Pfund Sterling 
24,08 31, 100 franz. Franken 27,48 3L, 100 Schweizer Franken 


99,27 31. 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 15. Dezember. Für nom. 1000 
Mkp. in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: proz. 
Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 5,10. — Bankaktien: Bank 
Przemystoweöw 1.—2. Em. 3,00. Bank Zw. Spölet Zarobk. 1. bis 
11. Em. 6,00 — Induſtrieaktien: Arcona 1.—5. Em. 1,20. 
Browar Krotoszynski 1.—5. Em. 2,00. C. Hartwig 1.—7. Em. 1,25. 


Vnkerwiekelei und 
\  Moior-Reparaturwerkstatt. 


„Neuwickeln und Umwickeln von Dynamomaschınen 
und Elektromotoren unter Garantie in kürzester Jeii 
beı billigster Berechnung. 


‚Gleichsirom- una Drehstrom - Motoren 


sowie Installations- Material 
ab Lager ueferbar. 


| Ausführung | 
elektr. Licht- und Kraftanlagen. 


Wilh. ‚Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdanska 150a 
Terephon 405. —  Gegrünaei 190. —  Tetephon 405 


23407 
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Der Buchkalender N 


Neulſcher Helmatbote in Polen 


für das Jahr 1925 


iſt erſchienen und zum Preiſe von 1,80 zi in allen Buch⸗ 

handlungen zu haben. Wo nicht vorrätig, bitte beim 

unterzeichneten Verlage zu beſtellen. — Nach außerhalb 

gegen Vorauszahlung oder Nachnahme zuzüglich 20 Gr. 
für Porto und Verpackung. 


A. Dittmann, G. m. b. H., 
Bydgoszcz. 


Billige fette 


eringe 


Din bekannter Güte 


n-..ns 
nnen 
— 


Nechtshilt 


auch in den schwierig- 
sten Rechtsangelegen- 
heiten,wieStraf-,Zivil-, 
Erbschafts-, Hypothe- 
ken- Vertrags-, Gesell- 
schafts-, Miets-, Steuer- 

sachen usw. 23665 


St. Banaszak, 


Bydgoszez, 
ulica Cieszkowskiego 
(Moltkestr.) 2. 
Telephon 1304, 
Langjährige Praxis. 


ſchockweiſe billiger 


empfiehlt 


Sophie Beyer, 


Dluga Nr. 18 


San | FT Pa herſchl Stennlohlen 


ſauber u. billig angef. 
Kelm. Szwederouo, 
Dabrowstiego (Rieſe⸗ 
ſtraße) 22, p., r. 132891 
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Stück nur 9, 10, 12 u. 15 gr 


offeriert frei Haus und ab Lager 2212 


J. Pietſchmann, Bydgoszcz 
Telef. 82. Grudzigdzra 8. Telef. 82. 


Hurt. Zwiazkowa 1.—5. Em. 0,15. Herzfeld⸗Biktorius 1.—3. Em. 4. 
Iskra 1—4. Em. 0,60. Dr. Roman May 1.—5. Em. 25. Porn. 
Spölfa Drzewna 1.—7. Em. 0,60. Tkanina 1.—5. Em. 0,90. Tri 
1.3. Em. 12. „Unja“ (früher Venzkil 1.—3. Em. 5,50. Wiska, 
Bydgoszez, 1.—3. Em. 7. Wytwornia Chemiczna 1.—6. Em. 0,26. 
Tendenz: behauptet. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 15. Des 
zember. (Die Großhandelsvreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei 
ſofortiger Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty.) (Ohne 
Gewähr.) Weizen 22,75—24,75, Roggen 20,50— 21,30, Weizenmehl 
(65proz. inkl. Säcke) 39,00 41,00, Roggenmehl 1. Sorte (70proz. 
inkl. Säcke) 28,55—30,50, Roggenmehl 2. Sorte (65proz. inkl. Säcke) 
32,75, Braugerſte 22,50—24,50, Felderbſen 19,00—23,50, Biktoria⸗ 
erbſen 27,00— 2,00, Fabrikkartoffeln 4,10, Kartoffelflocken 18,50 bis 
19,50, Roggenkleie 14,50, Hafer 21,00—22,00, Serradella (neue) 12,0 
bis 14,50, blaue Lupinen 10,00 —12,00, gelbe Lupinen 13,00 —15, 00. 
Kartoffeln an den Grenzſtationen und Viktorigerbſen in auser⸗ 
leſenen Sorten über Notierung. Tendenz ſchwach. Marktlage im 
allgemeinen unverändert. 3 

Danz'ner Getreidebörſe vom 15. Dezember. (Nichtamtlich.) 
Weizen 125—128 pfd. 13,40-—14.00, Roggen 12,25—12,50, Gerſte 11,00 
bis 13,50, Hafer 10—11, Erbſen 9,00 —12,00, Viktoriaerbſen 12,00 bis 
18,00, Robgenkleie 8,00, Weizenkleie 8,25 per Zentner. Alles franko 
Danzig. Weizenmehl 60proz. Ausm. 46—48 Gulden per 100 Kg., 
Roggenmehl 65proz. Aus m. 38—40 Gulden per 100 Kg. 

Berliner Produktenbericht vom 15. Dezember. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 218 
bis 224, Mat 261—260, Tendenz behauptet Roggen märkiſcher 215 
bis 218, Jan. 233, März 245—244, Mai 250, Tendenz feſt, Sommer⸗ 
gerſte 238—261, Winter⸗ und Futtergerſte 192—205, feſt, Hafer märk. 
172—184, pomm. 162—175, Febr. 204, März 205, Mai 209—207— 
207,50, Tendenz unregelmäßig, Mais loko Berlin 207—210, ſtetig, 
Weizenmehl für 100 Kg. 29,50 — 32,75, ſtill, Roggenmehl 29,50 bis 
32,50, befeſtigt, Weizenkleie 14,40—14,50, feſter, Roggenkleie 12,80 


bis 12,90, ſtetig, Raps 390—400, ruhig, Leinſaat 420480, feſter, 


Viktorigerbſen 29—32, kleine Speiſeerbſen 21—22,, Futtererbſen 
1020, Peluſchten 15—16, Ackerbohnen 19—20, Wicken 17—18, blaue 
Lupinen 11,50—13, gelbe Lupinen 15—16, Serradella alte 10—12, 
neue 15—17. Rapskuchen 16,80—17, Leinkuchen 25,50—26, Trocken⸗ 
1 0 9,20—9,40, Torfmelaſſe 8,70—9, Kartoffelflocken 18,50 bis 


8 Materialienmarkt. 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 15. Dezember. 
Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 126,00—127,00, Originalhütten⸗ 
weichblei 82,00—83,00, Hüttenrohzink (im freien Verkehr) 74 bis 
75,50, Remalted Plattenzink 65,00—66,00, Originalh.⸗Alum. (98 bis 
99 Prozent) in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtb. 290— 235, do. in Walz⸗ 
oder Drahtb. (99 Prozent) 240—245, Bankazinn, Straitszinn und 
Auſtralzinn 520—590, Hüttenzinn (mindeſtens 99 Prozent) 510 bis 
520, Reinnickel (98—99 Prozent) 320—390, Antimon (Regulus) 120 
bis 123, Silber in Barren für 1 Kg. 900 fein 95,00— 96,00. 


Wa ſerſtandsnachrichten. i 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 15. Dezember tm 
Krakau — (—), Zawichoſt —, + (0,91), Warſchau —, + (0,94), 
Plock + 0,22 (0,35), Thorn — 0,72 (0,12), Fordon + 0,24 (0,27), 
Culm — 0,09 (0,17), Graudenz + 1,14 (0,25), Kurzebrak + 0,20 
(0,64), Montau -F 0,17 (0,027, Piekel + 0,46 (0,13), Dirſchau 0,66 
— (0,12), Einlage + 1,96 (2,04), Schiewenhorſt + 2,10 (2,22) Meter. 
Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den Wajleritand vom 
Tage vorher an. 


Qualitäts-Wäsche 
Qualitäts-Krawatten 
Qualitäts-Handschuhe 


riesige Auswahl und billigste Preise. 22349 


Adam Ziemski, Bydgoszez, Gdafska 21. 


jelelalalsTnla1e Talea Telelalafelateislelelelletalelalaleln in un ln nn une 
Rhein- und Moselweine_ 
Süd- und Bordeauxweine 
Spezialität: 8 
Alte Tokay-Hegyaljaer 
Medizinal- u. Dessertweine 
süß und gezehrt 
R. G. Schmidt 
Wein-Großhandlung, Bydgoszcz, Jagiellonska 5% 
g Telefon 888. 
EREEEEEEEEEEEEEE 
Heute, Dienstag, zum ersten Male! 
Drei Lieblinge des Publikums ! 
Lucy Doraine :: Margarete Schlegel 
Alfons Fryland 1 


Diverse deutsche Schaumweine 
8 
2 
empfiehlt 19670 Bi 
Kino Kristal 
in dem 6-aktigen ergreifenden Lebens-Drama 


Opfer der Liebe 


retklassiges Spiel. : Meisterhafte Regie. 24ʃ56 


Landw. Kreisverein Schubin- 
Die nächſte Sitzung 


des Landw. Kreisvereins Schubin findet am 
Breitag, den 19. d. Mts., nachm. 5 Uhr. 
m Saale des Herrn Riftau itatt. 
Vortrag des Herrn Karzel⸗Poſen über 
Tierzucht. 
Der Vorſitzende. gez. Kunkel. 


Landw. Kreisverein 
Wirſitz. 


Beihnanhtsbäume 


ür Säle, Kirchen und 
ereine 125% 
Gdanska 153, Hof. 


Ale gegerbt. Felle Unſere nächſte Sitzung 
die nicht bis z. 1. findet am \ 


abgeholt werd, eta Sonnabend, d. 20. Dezember, 


ich als verfallen. 13850 
Wilczak, Malborska 13. nachmittags 4 Uhr, im Vereinshauſe in 
. ̃ ͤ———————— ö Wyrzysk tatt. ' 


Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Vortrag des Herrn Dr, Goeldel⸗Poznan 
über landwirtſch. Betriebsfragen 
3. Geſchäftliches. 
Wir bitten um gefällige weitere Bekannt⸗ 


Die Beleidigung 


die ich dem Landwirt 
Otto Schölzel zugefügt 
habe, nehme ich mit 
dem Bemerken zurück, 
daß ich dieſelbe in der 


Aufregung getan habe. gabe und um recht zahlreichen Beſuch. 
1381. Wilhelm Lerke, Ramm E. Buettner 
Goluszyce p. Pruszez.! Vorſitzender. alu Schriftführer, 
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Zum 1. 1. 25 unverh., Im 


Gehentet Guter ien er 


Um es in der Zeit der ſchweren Wirtſch afts ſivem Hackfruchtbau 
kriſe zu ermöglichen, daß ein Jeder ſeinen geſucht. Es kommen 
Verſtorbenen einen Grahſtein ſetzen laſſen kann, nur Herren in Frage, 
gibt die ſeit über 26 Jahren am hieſigen Orte die an intenſ Tätigkeit 
wegen ihrer haltbaren, sauberen, billigen gewöhnt find u. Luft 
Arbeit weit bekannte Steinwarenfabrik des und Liebe zum Beruf 
Steinmetzmeiſters G. Wodfad, Dworcowa 79. gaben. Angebote mit 
zufolge billigen Einkaufs und einer ganz Zeugn. Abſchr. unter 
beſonders praktiſchen Arbeitsweſſe, Grabmale H. 23899 a. d. Gſt. d. Ztg. 
und Grabumfaſſungen aus beſtem Material ce 


Taushallunss- 
Arfikel 


.u.n.....n........ 


Ban a ehe niedrigen Preiſen ab. Tüchtiger ft 
79. bürgt für ee Brennerei⸗ i 2 2 5 7 
Verwalter HAMBURG-AMERIKA LINIE Rosenthal -Porzellan 


der Inif S 
ae ee TED AMERICAN LINES 


an od. 1. 5 g 


Kristall. - 


With. Matern ini ann Auen, 
Dei || Steiner NOD AEK A. Hensel 


Sprechstunden u. 9-1 Au. 3-6 Upr 


sul SUD-AMERIKA 1 
5 ur allerer FR g 
Rydgoszcz, Gdanska 27. wollen ſich meiden. = | Bahnhofstr abe 


Werkſtatt iſt heizbar. 


Rittergut Batlewe | ERNABA 
e CUBA — MEXICO, WESTINDIEN 
AFRIKA, OSTASIEN USW. 
Billige Beförderung, vorzüglike Verpllegng. 
Unterbringung in Kammern in allen Klassen, 


Etwa wöcentlibe Abfahrten von 
HAMBURG NACH NEW YORK 
Auskünfte und Drucksachen durcb 
HANBURG-AMERIKA LINIE 
HAMBURG, Aisterdamm25 

und deren Vertreter 
an allen grösseren Plätzen 


des in- und Auslandes. 


Br. von Behrens, Oberreterend. a. D. 

10 e Rechtshilfe K. ure Kons. powiat Chelmno. 
ichter Aufwertunss-® 

erteilt 88 Ss 8 rrech g. i \ j 

Hypotheken-, Schulden-, g Erbschaf 8. 9 Ein Kulicher, ein 


Steuer- u. Paßschwierigkeiten erledigt Fornal, ein Dopn⸗ 


1 8—4 Dworcowa 56, „Labura“ u. 5—8 Prome- 7 1 ; 
1515 3, deutsch und polnisch. Briefliche @ tant . i 
an fzi 5. = vorausbez. un |. 1. 4. 25 Stellung bei 

Nehfeld in Sicien “o 
(Wilhelmsort, powiat 


Puppen - Klinik. 8 


Sämti, Ersatzteile. ne Fan 


Haararbeiten. Schäfer 
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— ihn 


von milchreicher Herdbuchherde gibt ab 


Zollenkopf, 


Milewo, 21897 
Poſt Twarda göra, pow. Swiecie, Pom. 


P. Glatz, ſmtt eigenen Leuten zu 


ulica Gdanska Nr. 13. ne eee 
Au zuch 


Gut Richtershof 
to Sasshilder 11 


Heer erte Ein füdtiger Rellender RRETRRTREFEREN 
t, gamen . Kaſſiererin 


8 * ſich er ei is Under 
r. 5169 an Ann.» Be x 
TCT mit 3 jähr. Büropraxis, d. deutſch u. polniſch 


N Perfekte, energische 24˙40 Ba ze 7 e mit ‚onen SEHR; RECHNER RZ 
8 7 üroarbeiten ſowie reibmaſchine vertraut, 7 1 Na * 
Salon, Halbsteine, = x Buchhalterin ſſucht ab 1. Januar 1925 paſſende Stellun⸗ Einen Poſten Wohnungen 
22 für Fleiſch⸗ und Würſtfabrit, firm im Rechnen. auch als Korreipondentin. Gefl. Offerten u. Fenſterflügel, verſchied. Mb: RL "72 
Würfel, Nuß ver deutich, u. vo niich. Sprache in Mort und &. 13590 an die Geihäftsitelle Dieler gig. 8 


101 allen ‚Marken, Snezialiiät Schrift mächtig, welche auch die Ladenkaſſe zu 


Lux“ n “ veriehen hat, wird geſucht. Cs wird nur auf 3 meſſungen, teilw. Lernbeft 5 34 Zimmer 
15 und „Gloria jelbitändige Arbeiterin reflektſert. Gehalt bei Fenſter mit Futter, Heine 855 
Hütten- u. Gießerei-Koks freier Station nach Uebereinkunft. Angebote st. Kaufmann Neu. Verkaufe und Küche 


unter Poftlagernd Weiherowo S. 7. erbeten Fer deulſch. u. volnif 15 Türen f. Aborte u. Kammern, 
Grude-Koks E23 pbvprache mächtig, Glastüren Zimmertüren ohne von ſof. geſucht. Eilige 
Offerten an Unnonc.= 


Anthracit Kontor, Lager u. Ex- Foldarundftüc Futter, leichte Flügeltüren 1 ere 
; „ Stenotypiftin |; we 


Se bewand. ſucht in J gdſchütz. geeianet & 85 
8. Schmiedekohlen Ran Steltung, ee is Mir. für Regale, zweifl. Türen, 
12 sv für deutſche u. polhiſche Korreſpondenz 3. Bi W 0 5 
Steinkohlen zum ien ober ſpäteren Antritt M, | NO. 


no „ Türſutter uu Ir 1 
gebraucht, hat abzugeben 


geſucht. Angebote mit Zeugn.⸗Abſchriften 8 5 e e mit Küche im Zentr. 
Holzkohlen und Gehaltsanſprüchen unter H. 24091 ie — Dan i er Merit vertauſche gegen eine 
Portl.-Cement an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. per 1. Januar Ein Pferd 1 . B 
5 tellung als zu kaufen geſ., geſund, Danzig. 2415˙° . 
Bau- und Düngekalk JJ ͤͤĩ§7ß74m 5 t 8 an Vereinbarung. 
9 Suche 3. 1. Januar] Suche zum 1. Jan. Lageriſt. Gerz ws fh meiden de ne wee eben 


Erstklassige Groß - Vertretungen. tüchtigen u. energischen erfahrene, evangel Angeb. erb. unt. BG i 77. gan OSTERN 
8 A gel, . > 2 he 5 tub ski. f 1 es 22 

8 8 rtin D. 13676 a. d. Gſt. Bader 32222 pe 50 Stück Tae ede 
FE 


M das b er 8 i 5 fa ng e Sof Angebote mit Ge. Kanarienhähne 4 Stück Pumpvorgelege 


8 dgosze morska ER 900 b ae u. Jeud: M n Get sing, verkauft an für Brunnen von 10—100 m Tiefe, gibt preis⸗ 
malen Haste * po 9 eamt en. nisabferilten find zu Junger an Selbſtabholer o wert ab. Uebernehme gleichfalls neue Bauten 


sage Dworcowa 72. 


Eine 2: auch J⸗Zim.⸗ 
Wohn. v. ſof. od. 1.1.25 
zu mieten geſ. Pr. n. 
Vereinb. Offert. unter 


richten an Frau Ritter⸗[ mit guten Zeuagniſſen, UI. J 
Bei Bewerbungen find gutsbeſitzer Bone, ſucht 3.1.1. 5 Stellung Diole. ul. Jasna 8, I. f. und Reparaturen der gleichen Brunnen und 


; 3eugnisabiehrittenein- Dftrowo Szlacheckie. in kaufm. Unternehmen Pumpen. Da elbſt wird auch 1 Schmied u. 1-2 3 

zuſenden. 24118 poczta Arenas Bei Ar Bio, 8 20 1895 But erh Gitarre 1 Sehrling einacttellt “ — 3 ſür Bür net, N 
Für frauenloſen fRartı, Offert. unt. O. an prsw. zu verkauf. 241 F 

von Winter, dit ſepauegeg er. e ee — bre dageln 151, . ZUM m |gertrum iof. geucht. 


ö ex Off. an Annonc. Büro 
pow. Chelmno, poczta Zu beſ. von 12—1. 
Male Czyſte, Be junge irtin 


E ber, Sagiellonsta 6. 
F ee geſucht. Kenntnis von 2 Reue Dan der np 200 Zentner a San 
„ 2 ö = 8 = 0 
Ich ſuche 3. 25 Führung eines Haus⸗ 0 Off. mit Preis u. Tall. 


für mein Kolonial: u. halts mit Vieh Be⸗ angabe unt. W. 13665 f N Gt. leeres Ammer 
A| Siienwaren-Geicäft u. ee A le ED a Bei. (An die Gicht. d. Dt. Rd. | 0 P 
eſtaurant ei. tücht. it Bild a. Ne. B. 24063 || parat... Montage u. (Itompl. Wohnungseinr. 


0 10 o Be en d er 
ulica Jezuicka 17 
Gegründet 1891 
empfiehlt Herren-, Damen- u, Kinder- 


Schuhwaren 


in bekannt guter Ausführung 
zu soliden Preisen. 2378 


Winterschuhe u. Pantoffel. 
Einlegesohlen u. Schuhereme. 


völl. renov., an einzel. 
beſſ. Herrn! Dame). vm. 


I laſtowski 12, III, L 
i 1 cee Mann a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. . Motoren. ı 2 Empf. Herren⸗, 833 5 Lad, 
* 4 N 0. Suche vom 1. Januar Felde. Zdunn 7. hr Sreembenaim., zu laufen geſucht. 4 
N 1 e * enei 1 
eg Be umzugshalber zu verk. Angebote unter N. 24122 an die Ge⸗ 5 
Schrift mächt. Bewerb, di egelmeiller fler Befichtig. Montag b. ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. d 
muß gute Zeugn, aufs Donnerstag 11-4 Uhr 8 — 


2 ö m verh. energiſch, mit Baderewstienn?7. ir..l. ee Sen = Herr nonaunernaub, 
aan 25 Gehalts fräulein mehrläbr,, zn 8 8 chlaf immer Eine mod neue nüch e Leichter "WE em = S 

D 0 m Witw IN eu ändiger Tätigk., fu 2 igu R ö 
1 e er Auer g. 24070 ie das in allen Zweigen von ſofort oder ſpäter 3 Montag bib er Heſchältswagen hat, ſucht ungeniertes 


Geſchäftsſtelle d. Ztg. eines Gulshaushaltes gute dauernde 24150 in Eiche und Jamen⸗ prsw. zu ver’. Zu erfr. möbl. Zimmer, mit 
ph ne Au 1 Add Bm A ER 9 Ai: 10 


—4 17024 ' 
: Meldungen an frau Gtellun: aimmer, Aus führung. (ipaderemstiego 7. ot. 1, eee bag Gingana, Jentr. 
18 p. Lehrmädchen | ginnelieie Bihelm, g. Sven oreism. ers: Eil, Aindernetttiene) 2 fert Serre e. L. 0e 8. 
aus beſſerer Familie Ritteraut Oſöwko bei Gute . vorh. auch auf Teilzahlung 5 i ee Fre 
Größte Sicherheit gewährleiſtet, pine nach |ltellt 2 ein 380 Rleſewo, p. Grudziadz. achnikowski, Tiſchlerei erh., gr. Puppe dert. 1008" Sompl-Dainot- Glen. mühl. Zim. 
Webereintunit. Offerten unter VB. 13428 an pre En IL obe I. I. 25 55 n Podſtolice, Jackowskiego 33. Gdanuska öl. Hof, 1 Tr. dreibiah, 6 P. 8, Zentr. der Stadt zu 
die Geſchäftsſtelle der Otſch. Noſch. ul. Jagteflonsba 46/7. oder mz, Mrzesnia. e — 19874 ' i. 
FEC früher evangel. Damenſchreſbtiſch —1 gnämternen, ron betriebsfäht ig. mieten, geluch n 
i Geſucht für 1. 1. 1925 . . ofort zu verkauf % (S. 13641 a. d. Gt. d. 3. 
Neujahrswunſch! euch H Denſtmöpchen ee Su 46 ai. e 1 Dauerbrandofen|ingebote an Schüler in möbl. Mohn u 
Zwei Freundinnen Kinder⸗ für kleinen Haushalt 8 A. Doehlert, verkauft Grage, wage Gruczno, Pomorze. e Schlaf 911.28 BEN 
wünſchen die Bekannt gef. Frau Apotheker Buchhalterin Jackowsliego 21, I. Roschussti(Höniglt.)12 I gebrauchter Chr Are Hleinitz⸗ 


deſtbeamker, ſchaft zweier netter, { N 1. Kl. Carl, Naklo. 32809 Jahre Praxis, neu. Herrenz. I gr., aut erh, fra. n nraße 6, pt a 
Ende 20, evgl., ee Le Herren zwecks N [ nern gie ft ch ſu 3 7 u Beſſcht. Billard, Elfenb.⸗Bälle. DIN llt I ſtraße! 6, pt. Ifs. 305? 
hi gel. Poſ, Verkehs. im Alter von mit poln. Unterrichts» nm en fellung, 15 19 — bis . Korb- u. div. audere wei jg. geb. Damen v. 
ſucht Lebens⸗ Seirat ich ausgeht erlag, 2er enen ae an 8.616 5.8 ga 1174 s|Möbel zu vert. Veſecht. wie neu, 300x600, mit O af. . Wohn nt 
Ausſtattung un Ber Oehlrich, Kir ab 1 . g k Boherewstiege 7, pi. Montag bis uns autom. Speiſevorr.ſow. Schlafe u. Wohn; 


P "= Morgenk. od. v. Penſion 
E mögen vorhanden. Off. la T 7 ER en 1 gebr.. 16 m ‚langer |; ben, Büſſtr. Anfr. u. 
nähen u. 3. 13666 an d. G. d. Z. „Mala Turia Saul, BL. Wee Sebi, jung 7 evgl, Gut krh. Schlaſſofa Baberemstienn 7. Ble. Schornſtein a: 3 57 a.d.61t.d. Sta. 


Ehrliches mädchen ſu . 
1 Dalaldewo. 1 5 115 za erfr. 35 em Durchm., ſtehen bl. Zimmer 
Vegutacht. kerngeſund. REES \ Geſucht zuverläſſiges Dienſimädchen zoliren be Dee He 3 schübenbüte zum jof. Verkauf. 21015) m. 5 Penfton, von 
mulital,, naturliebend. ict 3 1 fp. liche Sell 15 


} Ineu. = 1 Empf. I 

Alles Weitere neben⸗ 25 Kinderſräulein e e Als — 28 ing. ke Salon zu verk. Beſicht. vorzügl. Sheen |... L Be ＋ 15 eee 
ſächlich. Zuſchr. nur x zu einem 4jähr. Anab. Sophie Bener a 1 0 bis Donners⸗ mit \ämtlich, Qubehör Tortat i m a Pardo, Sniadee! elich de. unt. Is. 
mit Bild. unt. A. 24062] Suche zum 1, Su 25 Off. mir id, Zeugn. u. Diuga 18. E. a 11-4 Kg Buchse 82 1 55 0 en Bi, = > 

an die Geichäftsitelle beſtempf., unverh. Geh. 1 5 an es] Melteres, fauberes Podere leg Z. ot... 83 En mt vo eleſon 15 Pay 
dieſer Reine bern Frau E. Herrmann, gi - id 5 e e 1 Kinder ⸗Schreibpult P. Share, Znin. 

Heirat! Crohfauf: erin De Ul _Ehoinice, 5 SB ienfimät chen vollst. Tamil. A0 2 n (Leder), 1 Tomp!. Kontereinrich- "eh EN 
leute, Großgrundbes,,|zur ſelbſtänd. Bewirt⸗] Geſucht zum 1. per ſoateie 92 r Gefl. O. u. 2. 2390 8 es tung gr. Geldſchränke, 2 
Akademiker, Beamte, u Nusa 19, 2 Tr, 1. g. d. Geschäfts l. d. 3. E ische uſw. pitzgang 


ſchaftung meines 2000 u 
Lehrer, wünsch. glückl.| Morg. 22 —— 5 24005 ein. Stüße Ord. Frau z. Tr.⸗Reinig.]Aelt. Witwe . Stella: z. Gold Silber, >; zu verk. Beſichtigung 


(evtl. Geſchwiſterpgar) 


Steine find, erittl, „en ion. 


Heirat. Ausk. diskr. Naum f. kl. Haush. n. Oliva, die w. f. dauernd perl. Zu 1.1.25 in ländl, frauen. Brillanten Montag bis e zu kaufen. 138260 Beaufſichtig d. Schul⸗ 
kostenlos Stabrey, Ber- Suchorecz, ha Jgleſie jede. übern. Frau exit: Gdausta38, II, r. Gaushali. Offert. unt.|tauft B. Grawunder tag 11—4 5 Felde, Zduny 7 arbeiten. Meld. unter 
kia ls, Sto pischestr.48. pow. Szubin. Hete Otto, „ Kotomierz. v. 57 Uhr. 22045 13664 a. d. Gſt. d. 31g.“ Bahnhoſſtr. 20, Paderewsliego 7, pte. | 0 T. 13660 a. d. Gſt. d. 3. 
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Oerkunft zu konſumieren. 
gegenwärtig ſo teuer, daß ſie nicht mehr als Exportartikel, 


Gebührenfreie deutſche Paßvermerle. 


Wie die Steuerfachpreſſe berichtet, ſind unter dem 7. und 
17. November zwei in der Öffentlichkeit bisher noch nicht 
bekanntgewordene Erlaſſe des deutſchen Reichs miniſters der 
Finanzen ergangen, die für beſtimmte Fälle eine Befreiung 
von der Verwaltungsgebühr für die Ausſtellung von Unbe⸗ 
denklichkeitsvermerken und Unbedenklichkeitsbeſcheinigun⸗ 
gen durch die Finanzämter zulaſſen, Gebührenfreiheit wird 
hiernach gewährt: 

1. Bei Reifen, die auf dem Seewege, ſei es über Swine⸗ 
münde oder von Oſtpreußen aus über Pillau nach dem Ge⸗ 
biet der Freien Stadt Danzig ausgeführt werden. Der 
Zweck der Reiſe iſt dabei ohne Bedeutung; Gebührenfreiheit 
kann alſo ſowohl für Reiſen geſchäftlicher Art, wie auch für 
ſolche privater Natur gewährt werden. 

2. Für Reiſen deutſcher und ausländiſcher Studenten, 


d zwar: 

a) für Studierende deutſcher Reichsangehörigkeit, die im 
Rahmen ihres Studienplanes auf eine ausländiſche 
Hochſchule gehen oder nach einem Beſuch in der Heimat 
dorthin zurückkehren, und 

b) für alle (alſo auch ausländiſche) Studenten an deut⸗ 
ſchen Hochſchulen, die in ihre Heimat zurückkehren 
z. B. nach Beendigung des Studiums oder zu Be⸗ 
ſuchszwecken). 

g. Für einmalige Reife in die abgetre⸗ 

tenen Gebiete, wenn es ſich handelt um Reiſen 

a) aus Anlaß eines Todesfalles, 

b) zum Beſuch von nahen Angehörigen (Ehegatten, Ver⸗ 
wandten oder Verſchwägerten in gerader Linie, ſowie 
Perſonen, die in der Seitenlinie im zweiten Grad ver⸗ 
wandt ſind) oder 

c) zur Regelung von Familien⸗ oder Vermögensange⸗ 
legenheiten. 

In den zu 3b genannten Fällen ſind alſo gebührenfrei: 
Reifen der Ehefrau zu ihrem Ehemann (oder umgekehrt), 
der Eltern zu ihren Kindern (oder umgekehrt), der Enkel⸗ 
kinder zu ihren Großeltern (oder umgekehrt), der Schwieger⸗ 
kinder zu ihren Schwiegereltern (oder umgekehrt), der 
Schweſter zu ihrem Bruder (oer umgekehrt), nicht aber des 
Schwagers zu der Schwägerin loder umgekehrt), da dieſe 
Perſonen im zweiten Grad der Seitenlinie verſchwägert 
ſind, auch nicht Reiſen des Neffen zum Onkel, da dieſe Ver⸗ 
5 ae bereits den dritten Grad der Seitenlinie er⸗ 
reicht. 

Der Zweck der Reiſe muß glaubhaft 
werden. 


un 


nachgewieſen 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Wojewodſchafts⸗Landtag. 


Am Montag wurde in Poſen die g. Seſſion des Woje⸗ 
wodſchafts⸗Landtages durch den Wojewoden Bninsti eröffnet. 
In ſeiner Eröffnungsrede ſprach der Wofewode den Mit⸗ 
gliedern des Landtages ſeinen Dank aus für ihre bisherige 
erſprießliche Arbeit. Die Landesſelbſtverwaltung hätte den 
Beweis geliefert für ihr ſtaatsbürgerliches Empfinden, in⸗ 
dem fie arößere Mengen Aktien der Bank Polski gezeichnet 
hätte, ſie ſowohl wie ihre Beamten. Darauf übergab der 
Herr Wofewode den Vorſitz dem älteſten Mitglied, Herrn 
Adolf Poninski aus Koseielec, der als Sekretäre die Herren 
Karlowski und Plociniak berief. Dann wurden ſechs Kom⸗ 
miſſionen gewählt und die Wahlen zur Landesdarlehnskaſſe 
vorgenommen. Nach der Verteilung der Referate unter die 
Kommmiſſionen wurde die Sitzung geſchloſſen. Am heutigen 
Dienstag nachmittag ſoll eine Plenarſitzung ſtattfinden, und 
vorher Kommiſſionsberatungen. 


Kückgabe ber Arziſe v ' taucker, 
der in Kunſthonig * E . 9 


Auf Antrag intereſſierter Firmen wandte 
Bromberger Handelskammer an das Handels⸗ 
miniſterium mit der Bitte, den Zucker, der zu Kunſthonig 
verarbeitet wird, von der Akziſe zu befreien, wenn dieſer ins 
Ausland ausgeführt wird, um die Möglichkeit zu haben, 
größere Mengen Honig auszuführen und jenſeits der 
Grenze zu Konkurrenzpreiſen offerieren zu können. In⸗ 
olge dieſes Antrages hat das Wirtſchaftskomitee des 

iniſterrats am 3. September d. J. die Angelegenheit zu⸗ 
mmend erledigt. Die Ausführung des Beſchluſſes iſt dem 
inanzminiſter übertragen worden. 


ſich die 


Gewerbepatente und Regiſtrierſcheine. 


Das Finanzminiſterium gibt bekannt, daß auf Grund 
des Art. 30 des Geſetzes vom 14. Mai 1923 (Da. U. R. P. 
Nr. 58, Abſ. 412) für die Erneuerung der Gewerbepatente 
und des Erwerbs der Regiſtrierſcheine die Zeit vom 1. No⸗ 
vember bis 31. Dezember 1924 beſtimmt, eine Verlänge⸗ 
Burg dieſes Termins aber völlig ausgeſchloſſen 
iſt. Geſuchen betr. Zahlung des Betrages in Raten kann 
nicht ſtattgegeben werden. Nach Ablauf der Zeit beginnt 
unverzüglich die behördliche Kontrolle der Gewerbe- und 
Handelsbetriebe. Unterlaſſung der Anmeldung oder Erwerb 
nicht ausreichender Patente wird auf Grund des Art. 98 
des Geſetzes über die Gewerbeſteuer beſtraſt. Für ver⸗ 
ſpätete Anmeldung wird ein Zuſchlag von 4 Prozent monat⸗ 
lich in Anſatz gebracht. 


Flugverkehr Danzig — Warſchau. 


Wie von der Danziger Luftpoſt mitgeteilt wird, ver⸗ 
kehren die Flugzeuge des Aexo⸗Lloyd Warſchan vom 16. De⸗ 
zember an nach folgendem Flugplan: Ab Danzig 11 Uhr 
vorm., an Warſchau 2 Uhr nachm., ab Warſchau 11 Uhr 
vorm., an Danzig 2 Uhr nachm. Der Luftverkehr findet 
täglich, einſchließlich Sonntags, in beiden Richtungen mit 
geſchloſſenen und geheizten Junkers⸗Flugzeugen ſtatt. 


Neue Fernſprechlinien in Pommerellen und Poſen. 


Nach einer Bekanntmachung der Generaldirektion für 
Poſt und Telegraphie iſt im Zuſammenhang mit der kürz⸗ 
lich hergeſtellten Fernſprechverbindung zwiſchen der größten 
Induſtrieſtadt des Landes, Lodz, und der Hauptſtadt Pom⸗ 
merellens, Thorn, auch die Möglichkeit gegeben, unter Vers 
mittlung des Amtes in Thorn von Graudenz, Bromberg, 
Inowrockaw und anderen Orten Weſtpolens bequeme Ge⸗ 
ſprächsverbindung mit Lodz erhalten. 


— 


Die polniſchen Eier konkurrenzunfähig. 


Wie uns berichtet wird, werden die durch die Klein⸗ 
polniſche Exportgeſellſchaft exportierten Eier, die in den 
Kühlräumen in Berlin und Wien ſeit Jun d. J. 
lagern, nach Polen zurückimportiert, weil ſie die Kon⸗ 
kurrenz auf den ausländiſchen Märkten nicht er⸗ 
tragen können. Die durch die „Polniſche Etergeſellſchaft 
Ovum“ in den Kühlräumen gelagerten Eier werden na 
Kleinpolen und Oberſchleſien zurückgeſchafft, wäh⸗ 
rend die in Berlin gelagerten Eier in Warſchau eingeführt 
werden. Warſchau beginnt außerdem Eier ruſſiſcher 
Wie feſtgeſtellt, ſind Eier 
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“fordern nur als Importartikel augeſehen werden 


müſſen. 


Briefkaſten. 


Arnim 9. 1. Die Wiener Konvention iſt noch nicht ratifiziert. 
2. Die polniſchen Staatsanleihen find durch Verordnung vom 
17. 3 1924 aufgewertet auf 1 Prozent, die Milionörmfa auf 2 Pro⸗ 
zent. Nach einem Sejmbeſchluß vom 12. 12. 1924 ſollen die erſteren 
Anleihen, und zwar nur ſoweit ſie durch Vertreter von nicht 
ſelbſtändigen Perſonen für dieſe letzteren im Auftrage der Be⸗ 
hörden erworben wurden, voll aufgewertet werden. Wie ſich die 
Regierung zu dieſem Beſchluſſe ſtellen wird, weiß man nicht, Wir 
verweiſen Sie in dieſer Beziehung auf den bezüglichen Artikel in 
der Nr. unſerer Zeitung vom 16. d. M.: der Staat tauſcht die 
Stücke nur um, er kauft ſie nicht zurück. Den Verkauf der Stücke 
vermittelt jede Bank. f 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 16. Dezember. 
Vom evangeliſchen Mädchenſtift Jägerhof. 


Sechzig junge Mädchen aus allen Teilen der Woiewod⸗ 
ſchaften Poſen und Pommerellen hielten in dieſen Tagen 
ihren Einzug in das dicht vor den Toren von Bromberg 
gelegene evangeliſche Mädchenſtift Jägerhof. Der Raum 
wollte nicht recht ausreichen, aber die umſichtigen Diakoniſſen, 
die das Mädchenſtift leiten. wußten auch den letzten Winkel 
fo auszunutzen daß ſchließlich alle eine Lagerſtatt, einen 
Verſammlungs⸗ und Arbeitsraum und die notwendige Ver⸗ 
pflegung fanden. Der evangeliſche Verband für die 
weibliche Jugend hatte die jungen Mädchen zuſammen⸗ 
gerufen zu einer Adventsrüſtzeit, die unter ber 
Leitung der Verbandsſekretärin Fräulein Bungeroth 
aus Poſen ſtattfand. Das war ein Singen und Klingen all' 
die Tage über bei den Morgenandachten, den Bibel⸗ 
beſprechungen, aber auch vor und nach den Mahlzeiten, oder 
wenn die fungen Mädchen mit Handarbeit und Handfertig⸗ 
keit beſchäftigt waren. Erbauung, Unterhaltung und Be⸗ 
lehrung kamen in gleicher Weiſe zu Wort und gaben dem 
Zuſammenſein feinen erzieheriſchen Wert für die eyange⸗ 
liſche Jugend. Superintendent Aßmann. Pfarrer Heſe⸗ 
kjel und Pfarrer Sichtermann hielten den jungen 
Mädchen Vorträge und Andachten zur religiöſen Vertiefung 
der evangeliſchen Jugend. 

So iſt das evangeliſche Mädchenſtift, das ſeit der In⸗ 
flationszeit 25 alten Damen ein Heim bietet und damit auch 
der Stadt Bromberg einen großen Dienſt erweiſt, ſeiner 
alten Boſtimmung wiedergegeben und macht ſeinem Namen 
als Mädchenſtift wieder Ehre. Es iſt die einzige Anſtalt 
dieſer Art, die die unierte evangeliſche Kirche in Polen be⸗ 
ſitzt und die durch ihre günſtige zentrale Lage auch in Zu⸗ 
kunft für die Erziehung der evangeliſchen weiblichen Jugend 
beſondere Bedeutung hat. epv. 


§ Aufgeklärt wurde jetzt durch die Kriminalpolizei ein 
vor vier Jahren verübter Diebſtahl. Es wurden da⸗ 
mals dem Sanjitötsrat Dr. Dietz wertvolle Teller, Küchen⸗ 
geräte uſw. geſtohlen. Der Täter wurde jetzt aus Anlaß 
einer Hausſuchung ermittelt, bei der man noch faſt ſämtliche 
vor vier Jahren geſtohlenen Sachen wiederfand, die nun⸗ 
mehr dem Eigentümer wieder zugeſtellt werden konnten. 
Außerdem wurde eine kleine eiſerne Geldkaſſette vorge: 
funden, die der Mann andernorts geſtohlen und aufgebrochen 
hatte. Nach ſeiner Angabe befanden ſich damals in der 
Kaſſette u. a. ein goldener Ring, ein Goldzahn und Papiere, 
welch letztere der Mann vernichtet hat. Etwaige Meldungen 
des Eigentümers an die Kriminalyvolizei. Zimmer 70. 

S Feſtaenommen wurden geſtern drei Diebe und ein 


Landſtreicher. 4 


Vereine, Veronſtaltungen ıc. 


„Biologiſche Streifzüge“. Heute, abends 61; Uhr, im Eval. 
Gemeindehaus letzte Vorleſung: „Fortpflanzung und Ver⸗ 
erbung.“ (24155 


Sitzung des Landwirtſchaftlichen Kreisvereins Bromberg findet am 
Freitag, den 19. Dezember, nachmittags 2 Uhr, ſtatt, worauf wir 
nochmals hinweiſen. 4 ® (24079 


* Inowroctaw, 15. Dezember. Während des am ver⸗ 
gangenen Mittwoch hier ſtattgeſundenen Jahrmarktes 
kam es zu Ausſchreitungen gegen mehrere hier mit 
ihren Waren eingetroffene Juden, wobei dieſe mißhandelt 
und ein Teil ihrer Waren geſtohlen wurde. Nunmehr 
iſt es der Polizei gelungen, einigen Perſonen die geſtohlene 
Ware wieder abzunehmen und die Diebe ius ſichere Gewahr⸗ 
ſam zu bringen. — In die Wohnung eines gewiſſen Urbauski, 
der nach dem Pollzeikommiſſariat zitiert wurde, um in 
Sachen der Mißhandlung der Juden während des Jahr⸗ 
markts verhört zu werden, kam deſſen guter Bekannter, der 
aus Oberſchleſien ſtammende Kwapik, und verlangte von der 
Frau des U. angeblich in deſſen Auftrage die Verabfolgung 
des Paletots ſeines Freundes. Frau U., nichts Böſes 
ahnend, übergab dem K. den Paletot, mit welchem K. dann 
ſpurlos verſchwand. Zur Auffindung des Gauners wurden 
von der Polizei Ermittelungen angeſtellt. 

* Polen (Poznat), 15. Dezember. Mit dem 15. Dezember 
iſt die Perſonenhalteſtelle Plewiska auf der Strecke 
Poſe n Bentſchen zwiſchen den Stationen Junikowo 
en für den Perſonen⸗ und Gepäckverkehr eröffnet 
worden. e 

* Poſen (Pozuat), 15. Dezember. Über einen Doppel: 
mord wird berichtet: Am letzten Sonnabend wurden 
zwiſchen 3 und 4 Uhr die Witwe Hulda Stolinska geb. Radke 
und ihr 9½ jähriger Sohn Paul Stolinski in ihrer Wohnung 
ul. Niegolewskich 4 (fr. Auguſtaſtraße) ermordet aufgefunden. 
Die Ermordete wohnte dort mit ihrer Schweſter Meta Prill 
und deren 2½iährigen Tochter zuſammen. Wie die Mit⸗ 
bewohner des Hauſes angaben, iſt die grauenvolle Tat auf 
folgende Weiſe geſchehen: Gegen 3 Uhr erſchien vor der 
Wohnung ein Mann, welcher, wie die Einwohner bemerkt 
hatten, dort ſtändig verkehrte. Er fand die Wohnung ver⸗ 
ſchloffen vor und erfuhr von den Nachbarsleuten, daß die St. 
kurz vorher weggegangen ſei. Er öffnete daher die Wohnung 
mittels eines Dietrichs. Kurz darauf erſchien auch die In⸗ 
haberin. Nach einiger Zeit hörte man in der Wohnung 
einen ſtarken Schrei. Nach einer halben Stunde begab ſich 
der Mann wieder zur Stadt, der, wie ſich ſpäter herausſtellte, 
der Schwager der Ermordeten war. Denn unter⸗ 
wegs traf er ſeine Frau, welcher er erklärte, daß er ſchon bei 
ſeiner Schwägerin geweſen war und jetzt nach der Stadt 
gehen müſſe. Als nun die Prill in ihrer Wohnung ankam, 
fand ſie ihre Schweſter im Bett ermordet vox. Die ſofort 
herbeigerufene Polizei ſtellte feſt, daß die Frau mehrere 
Schläge auf den Kopf bekommen hat. Um den Hals war ihr 
ein Bettlaken umgebunden, wahrſcheinlich, um etwaige Hilfe⸗ 
rufe zu verhindern. Gleichfalls war fie auch an Händen und 
Füßen gefeſſelt. Auf die gleiche Weiſe wurde auch ihr 3%2- 
jähriger Sohn ermordet aufgefunden. Mörder 
kommt nur in Frage der Schw d der St., Jozef Prill, 
geboren am 28. Februar 1895 in Schubin. Er iſt bis jetzt 
flüchtig. Er iſt 165 Meter groß, hat dunkelblondes Haar, 
längliches Geſicht und einen auffallend großen Kopf. An der 
linken Kopfſeite befindet ſich eine Narbe, welche von einem 
Granatſplitter herrührt. Außerdem hat er noch eine etwas 
hängende Schulter und einen kleinen engliſchen Schnurrbart. 
Bekleidet war er mit einem dunkelgrauen Anzug, einer 
braunen Sportmütze und ſchwarzen Schnürſchuhen. Er hat 
erſt vor kurzem das Zuchthaus verlaſſen und wollte 


wahrſcheinlich feine Schwägerin während ihrer Abweſenheit 


beſtehlen. Wie bis jetzt feſtgeſtellt wurde, hat er auch eine 
kleinere Geldſumme und einen goldenen Trauring geſtohlen. 
* 


»Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 13. Dezember. Die Warſchauer 
Polizeiverwaltung beabſichtigt, Telephonapparate in 
den verſchiedenen Straßen Warſchaus ſo anzubringen, 
daß jeder patrouillierende Polizeibeamte ohne große Mühe 
in der Lage iſt, ſofort das zuſtändige Revier zu benachrich⸗ 
tigen und Unterſtützung herbeizurufen. Es hat ſich nämlich 
gezeigt. daß bei plötzlichen Ereigniſſen die Polizeibeamten 
nicht in der Lage waren, ſich mit einer Wache in Verbindun 
zu ſetzen und daß einzig und allein aus dieſem Grunde 
manchen Verbrechern möglich geworden iſt, zu entkommen. 

* Krakau (Kraköw), 13. Dezember. Ein Spiritis⸗ 
mus ⸗Schwindler iſt hier entlarvt worden. Der 
„Przegl. Wiecz.“ berichtet darüber folgendes: Das berühmte 
Medium Guzik beabſichtigte, hier eine Reihe von Vorſtellun⸗ 
gen zu geben, um zu bemeifen, daß große metaphyſiſche Kräfte 
in ihm ſchlummerten. Die Krakauer metaphyſiſche Vereini⸗ 
gung veranſtaltete einige Seancen, wobei einige Wahrhetits⸗ 
ſucher auf den für Guzik ſehr unangenehmen Einfall kamen, 
plötzlich ein Blitzlicht aufflammen zu laſſen und eine photo⸗ 
graphiſche Aufnahme zu machen. Dabei ſtellte ſich heraus, 
daß Guzik es nach berühmten Muſtern verſtanden hatte, 
feine „kontrollierten“ Hände frei zu bekom⸗ 
men und, da die Finger mit Phosphor präpariert 
waren, den ſtaunenden Anweſenden in der Dunkelheit die 
tollſten Geiſtererſcheinungen vorzumachen. Ein ſehr ſinn⸗ 
reiches Syſtem ſetzte ihn ferner in die Lage, mit Händen und 
Füßen von ihm entfernt ſtehende Gegenſtände in Bewegung 
zu ſetzen. Das Ergebnis dieſer Unterſuchung wurde ver⸗ 
öffentlicht, worauf Guzik „unbekannt wohin“ verreiſt iſt, ohne 
ſich daran zu kehren, daß die große öffentliche Vorſtellung, 
für die er ſich ein gewaltiges Honorar ausbedungen hatte, 
unmittelbar bevorſtand. 


Staatliche Konvertierungsanleihe. 


Verordnung des Finanzminiſters vom 7. 6. 1924 
betr. Ausgabe einer öprozentigen Konvertierungsanleihe von 1924. 


8 1. Mit dem 1. September wird eine Zprozentige ſtaatliche 
Konvertierungsanleihe in Obligationen zu 10, 50 und 100 Ztoty 
auf den Vorzeiger herausgegeben, die die Unterſchrift des Finanz⸗ 
miniſters, des Direktors der Abteilung für Geldverkehr im Finanz⸗ 
miniſterium und des Staatsſchuldenkontrollausſchuſſes tragen; 
ferner werden Bruchſtückbeſcheinigungen zu 5, 3 und 1 Zloty, 
lautend auf den Vorzeiger, ausgegeben, 

Die Obligationen dieſer Anleihe find mit 40 Abſchnitten 
verſehen, die halbjährlich nachträglich am 2. Januar und 1. Juli 
ſeden Jahres gegen Vorzeigung der betreffenden Abſchnitte zahl⸗ 
bar ſind. Der erſte iſt am 1. Juli 1925 fällig. 

Jeder Abſchnitt trägt die Unterſchrift des Finanzminiſters. 

Die Bruchſtückbeſcheinigungen berechtigen ihre Inhaber, gegen 
Vorlegung ſolcher Beſcheinigungen mit zuſammen 10 Ztoty oder 
. deſſen, Obligationen dieſer Anleihe in Empfang 
zu nehmen. 

8 . Die Bruchſtückbeſcheinigungen werden bei dem Amt für 
Staatsanleihen in Warſchau und bei den Finanzkaſſen in Lodz, 
Poſen, Lemberg und Wilna in Obligationen eingetauſcht. Beim 
Eintauſch werden die rückſtändigen und bereits fälligen Zinſen 
vom 1. Januar 1925 ab ausgezahlt. 

§ 4. Die Konvertierungsanleihe iſt vom 1. Juli 1925 ab nach 
dem im Januar 1925 zu veröffentlichenden Tilgungsplan bis zum 
2. l 1945 in 40 Halbjahresteilen je am 2. Januar und 1. Jult 
zu tilgen. 

Die nicht eingetauſchten Bruchſtlcks⸗Beſcheinigungen werden mit 
der letzten Anleihetilgungsrate getilgt. 

Der Entgelt für dieſe Bruchſtücksbeſcheinigungen wird zugleich 
mit allen ſeit dem 1 Januar 1925 fälligen Zinſen ausgezahlt. 

8 5. Die Konvertierungsanleihe wird ausſchließlich im Aus⸗ 
tauſch gegen die im Amt für Staatsanleihen bis zum 1. Januar 
1 75 . Anleihen ausgegeben, und zwar gegen folgende 

nlelhen: 

1. Aſſignaten der Staatsanleihen von 1918, ausgegeben auf 
Grund des Erlaßſes des Regentſchaftsrates vom 30. Oktober 
1918, betr. Ausgabe einer Staatsanleihe (Dz. P. P. P. Nr. 14, 
Po. 32) im Verhältnis von 10 Zkoty der Konvertierungs⸗ 
anleihe für den Nennwert von 250 poln. Mark bzw. 115 
ruſſiſchen Rubel oder 350 öſterreichiſche Kronen, zuſammen 
mit den ſeit dem 1. November 1919 bzw. 1. Mai 1920 zu 
entrichtenden Zinſen, “ 

2. Obligationen der dprozentigen Tangfriftigen Staatsanleihe 
von 1920, ausgegeben auf Grund des Geſetzes vom 27. Fe⸗ 
bruar 1920, betr. Ausgabe der Fprozentigen lanugfriſtigen 
Staatsanleihe von 1920 (Dz. U. Nr. 25, Poſ. 152), ferner 
Obligationen der 5prozentigen kurzfriſtigen Staatsanleihe 
von 1920, ausgegeben auf Grund des Geſetzes vom 27. Ye» 
bruar 1920, betr. Ausgabe einer dprozentigen kurzfriſtigen 
inneren Staatsanleihe (Dz. U. Nr. 21, Pof. 115), im Ver⸗ 
hältnis von 10 Zloty Konvertierungsanleihe gegen 1000 pols 
niſche Mark Nennwert, zuſammen mit dem Wert des auf 
den 1. Januar 1925 von dieſem Nennwert laufenden Zins⸗ 
abſchnittes, 2 

3. Obligationen der Aprogentigen ſtaatlichen Prämienanleihe 
von 19%, ausgegeben auf Grund des Geſetzes vom 16. Junt 
1920, betr die Aprozentige ftaatlihe Prämienanleihe (Dz. u. 
Nr. 61, Poſ. 391), im Verhältnis von 10 Zloty für den Nenn⸗ 
wert von 5000 polniſchen Mark zuſammen mit dem Wert det 
auf den 1. Januar 1925 von dieſem Nennwert laufenden 
Zinsabſchnitte. 

Die Summe der Konvertierungsanleihe wird innerhalb 

90 Tagen nach dem Ablauf der Anmeldefriſt für die in Punkt 1 
bis 3 dieſes Paragraphen erwähnten Anleihen, d. 5. nach dem 
1. Januar 1925, feſtgeſtellt und veröffentlicht werden. . 

6. Bei dem Austauſch der Aſſignaten und der Obligationen 
der in 8 5 dieſer Verordnung erwähnten Anleihe erhält der Vor⸗ 
eiger dieſer Aſſignaten oder Obligationen, falls ſie mit allen 
Binsabſchnitten verſehen ſind, die am 1. Januar 1925 noch nicht 
fällig find, und mit dem auf den 1. Januar 1925 lautenden Zins⸗ 
abſchnitt, bzw. wenn dieſer Zinsabſchnitt fehlt, mit einem der be⸗ 
reits fälligen Zinsabſchnitte im Austauſch gegen dieſe Obligationen 
ſolche der Konvertierungsanleihe in dem in $ 5 dieſer Verordnung 
bezeichneten Verhältnis. 

Falls die zum Austauſch vorgelegten Aſſignaten oder Obli⸗ 
gationen ſich nicht vollſtändig in Obligationen der Konvertierungs⸗ 
anleihe eintauſchen laſſen und ein Reſt verbleibt, der kleiner iſt, 
als der kleinſte Abſchnitt der Konvertierungsanleihe, wird dieſer 
Reſt entweder bar ausgezahlt oder für ihn eine Bruchſtückbeſcheini⸗ 
gung ausgeſtellt. 

9 7. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröfſfent⸗ 
lichung in Kraft. 


Kleine Rundſchan. 


* Wettfliegen der Vögel mit den Eiſenbahnzügen. Als 
die Eiſenbahnen in Deutſchland noch verhältnismäßig neu 
und ſelten waren, konnte man öfter ein Wettfliegen der 
Vögel mit fahrenden Zügen beobachten. Konrad M. v. Un⸗ 
ruh berichtet dies in ſeinem hochintereſſanten Werke „Leben 
mit Tieren“ nach Erinnerungen aus ſeiner Knabenzeit. 
Augenſcheinlich regte die dahinrollende Maſſigkeit eines 
Bahnzuges auch in den Vögeln aller Art eine gewiſſe Neu⸗ 
gier, in den raſchfliegenden aber ein Mitſtreben an. Sie 
flogen eine Strecke mit dem Zuge in gleicher Richtung mit, 
bis ſie ſich überzeugt hatten, daß ſie ihm doch überlegen 
waren. Seit die Züge ſchneller fahren, ſieht man nur aus⸗ 
nahmsweiſe Schwalben, Tauben und einzelne Falken einen 
kürzeren Wettflug verſuchen. Sie ſchwenken dann plötzlich 
ab und fliegen zurück. 
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Im Sinne des Art. 62 des Geſetzes vom namen, der Beruf ſowie ihr Wohnort anzu⸗ 
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Die Wahlen zum Vorſtand der Kranken⸗ Kandidaten beizufügen, daß er die Kandida⸗ 
kaſſe finden für Arbeitnehmer und Arbeit⸗ tur, entſprechend der Lifte, annimmt. Die ie 
geber am 1. März 1925 in folgender Reihen⸗ die Kandidatenliſte Einreichenden find ver⸗ 
folge ſtatt: pflichtet, ihren Bevollmächtigten und ihren 
a) für Arbeitnehmer: Vertreter zur Erteilung von zur Beſeitigung 


5 von Mängeln oder zweifelhaften Punkten in 

N ebenen der von der Gruppe eingereichten Liſte an 
Staszuca 8 11 (A E Kommiſſion 1 den Vorſtand zu benennen. 
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